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Berlin, 31. Mai. Der König hat der Königin der Belgier den 
Luiſen⸗Orden mit der Jahreszahl 1813/14, dem Kreisger.⸗Nath Herbſt 
zu Quedlinburg den R. A.⸗O. 3. Kl. mit der Schleife und dem Db.- 
Re Rath Freiherrn von a zu Merſeburg den kgl. Kr.⸗O. 2. Kl. 
verliehen, den kaiſerl ruſſ. Geh. Rath und Akademiker Dr. Otto 

Boethlingk, zur Zeit in Jeng, zum auswärtigen Ritter des Ordens 
pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte ernannt, den ſeith. 
unbeſoldeten Beigeordneten Zunker der Stadt Colberg, in Folge der 
von der dortigen e e e ener getroffenen Wieder⸗ 
wahl, in gleicher Eigenſchaft für eine fernere ſechsjährige Amtsdauer 
beſtätigt. x 

; Der Kaiſer und König hat im Namen des Deutſchen Reichs den 
Leg.⸗Sekretär Grafen von Bray zum General⸗Konſul des Deutſchen 
Reiches in Belgrad; die 1 5 Thoſ. W. Williams zu 25 57 
(New⸗Providence) und Freudenberg zu Colombo (Ceylon) zu Kon uln 
des Deutſchen Reichs und den Kaufmann Edw. F. Bird zu Glouceſter 
zum Vize⸗Konſul des Deutſchen Reiches ernannt. 


. — mann oma rennen nee teen nn mn SS EEN 
e Vom Landtage. 

A 68. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 

K Berlin, 31. Mai. Am Miniſtertiſche: Miniſter des Innern 


Graf zu Eulenburg, Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten Dr. Friedenthal und mehrere Kommiſſarien. b 
Präſident v. Bennigſen eröffnet die Sitzung um 10% Uhr mit 
geſchäftlichen Mittheilungen. Von dem Finanzminiſter und dem Mi⸗ 
; niſter des Innern UE ein Geſetzentwurf, betreffend die Reiſekoſten und 
E Diäten der Mitglieder des Hauſes der Abgeordneten, eingegangen 
Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das Wort Abg. 
Richte r (Sangerhausen), um einige in einem an das Haus von 
Seiten des Gräflich Stolberg'ſchen Konſiſtoriums eingegangenen 
Schriftſtück enthaltene Irrthümer zu berichtigen, die ſich auf die von 
ihm am 21. März gehaltene Rede beziehen. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Verleſung der Inter⸗ 
ellation der Ab eordneten Kantak und Genoſſen, betreffend die 
Auſtöfung öffentlicher Verſammlungen wegen unterlaſſener Anwen⸗ 
dung der deutichen Sprache in denſelben. 3 
Zur Begründung der Interpellation nimmt das Wort Abg. 
Käamntal. Derſelbe bezieht ſich auf die von ihm vor einigen Wochen 
geſtellte Interpellation ähnlichen Inhalts, wo die Erklärung des Mi⸗ 
niſters des Innern ſelbſt SN den Bänken der Konſervativen ein be⸗ 
edtes Schweigen gefunden habe. Redner beſchwert ſich, daß eine 
fammlung . ſei, welche e 
n polniſcher Sprache berathen habe und ſeit Neben Jahren, ſo 
fie zuſamn CH dee ftört worden ſei. Sie habe in ihren 
tatuten ausdrücklich die a aufgenommen, daß politiſche 
Gegenſtände ihren Berathungen fern bleiben ſollten. Dieſe Auflöſung 
j Siche der EE welche allen Preußen das freie Ver⸗ 
d ungsrecht gewähre. KOCH S 
E H Innern Graf Eulenburg: Da die beiden Fälle, 
um die es ſich hier handelt, ſehr Ahnlich, die Berichte ſelbſt, die mir 
ugegangen, aber knapp, faſt einförmig ſind, ſo kann ich ſelbſt mich 
K r kurz faſſen. In Liſſa ſollte eine Verſammlung zur Berathung 
von Wahlangelegenheiten ſtattfinden; eine Anzahl katholiſcher Geiſtli⸗ 
chen war vorſchri . angemeldet; ein Polizeikommiſſar war an⸗ 
ewieſen, der Verſammlung beizuwohnen. Kurz vor dem Beginne der⸗ 
elben machte letzterer nun den Vorſitzenden darauf aufmerkſam, daß 
er ſelbſt nicht polnisch rede, er möge daher, da man das Deutſche in 
der Verſammlung ſehr gut verſtehe, veranlaſſen, daß deutſch geſpro⸗ 
chen würde oder er möchte ihm einen vereidigten Dolmetſcher zuwei⸗ 
x en. Der Vorſitzende ſetzte darauf die Verſammlung aus und wandte 
ich an den Bürgermeiſter mit der Forderung, er möge einen polniſch 
verſtehenden Kommiſſar zur Ueberwachung der Verſammlung ſenden. 
Dieſer Antrag wurde ſchriftlich umgehend dahin beantwortet, daß 
man außer Stande ſei, dem zu entſprechen weil ein der polniſchen 
Sprache mächtiger Beamter bei der ſtädtiſchen Verwaltung nicht an⸗ 
geſtellt jet. Da nun zufällig der Landrath des 8 gegenwärtig 
war, wendete man fa an ihn mit der Bitte, den Polizeikommiſſar 
anzuweiſen, die Verſammlung polniſch ſprechen zu laſſen. Dieſer aber 
billigte das Verfahren des Kommiſſars. Nun ſtellte man ihm die 
Bitte, er ſolle ein hervorragendes Mitglied der Verſammlung und 
polniſchen 1 der ſich zum Dolmetſcher erbot, als ſolchen verei⸗ 
digen. Auch dies ſchlug der Landrath und mit Recht ab und bemerkte 
in N Sinne, lege man ſo großen Werth auf Abhaltung 
der Verſammlung, jo möge man doch deutſch reden, was allgemein 
d verſtanden werde. Jetzt aber wurde die Sachlage klarer geſtellt durch 
8 die entſchiedene Antwort: das thun wir nichk, es kommt uns nur 
** 


darauf an, unſer Recht durchzusetzen. Hierauf wurde polniſch geredet, 
dem Rufe des Kommiſſärs aber b zu gehen, ſofort Folge 
geleiſtet. Ich habe nun, meine Herren, im Anſchluſſe an die Debatte, 

die vor einigen Wochen hier ſtattfand, nur zu erkläxen, daß von der 
bekannten Entſcheldung, die auf dem Verwaltungs⸗Gerichtswege und 
war zu Ungunſten der Regierung ausfiel, Berufung an das Ober⸗ 

erwaltungsgericht eingelegt iſt. Deſſen Entſcheidung mögen wir nun, 
Interpellant wie Regierung abwarten; ich meinerſeiks aber habe meine 
Beamten zur Vorſorge ermahnt und kann nur verſichern, daß die 
Haltung der Regierung ſich nach der Entſcheidung des Ober⸗Verwal⸗ 

tungsgerichts richten wird. Möge auch auf der andern Seite eine 
maßbaltende, mildere Stellung eingenommen werden; hätte man 3. B. 
ſich bequemt, Deutſch zu ſprechen, jo wäre dieſer Konflikt vermieden 


worden. N a 
, Abg. Kan tak beantragt die Beſprechung der Interpellation. Die⸗ 

Gier EN wird abgelehnt. d 
Es folgt die dritte Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, be—⸗ 
end die Veranlagung und Erhebung der direkten Staatsſteuern 
Got? „ "Ee 

as Geſetz wird ohne Debatt rt 
ierauf folgt die dritte Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, 

betreffend die Verwaltung der den Gemeinden und öffentlichen An⸗ 
ſtalten gehörigen Holzungen in den Provinzen Preußen, Brandenburg, 
Pommern, Poſen, Schleſien und Sachſen. Zunächſt werden 5 1-8 
ohne Debatte angenommen. $ 9 (Gewährung von Beihülfe von Sei⸗ 
ten des Stagtes) bittet Abg. Mühlenbeck abzulehnen. Abg. von 
Benda ch auf die e 1 Leſung SX Cé ER eg 

ajorität angenommen wurde. Hierauf wir angen É 

SEN 10. Zu $.11 liegt folgender Antra ! des Abg. Mühlenbeck 
vor, welchen derſelbe zur Annahme empfiehlt: an Stelle des in der 
zweiten Lefung beſchloſſenen $ 11 zu ſetzen: „Gegen die auf Grund der 
8 2 bis 7 und 8 9 von den Regierungspräſidenten erlaſſenen Verfü⸗ 
ungen findet innerhalb einer Präkluſivfriſt von 21 Tage Beſchwerde 


tre 
na 


e angenommen. 


ſtimmen; da es nicht 
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Mittag = Rusgnne. 


Aanoncen⸗ 
Annahme-Bureaus: 
In Verlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Damburg, Leipzig, München 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei 6. L. Daubt & K. 
Hagſenſtein & Puget, — 
Andolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Göre 


Neun mdhebigſier Jahrgang. ban eee 
r Sfera ZU Sr, st, jeddigermaisınz Sei: eder seren 
Raum, Reklamen verhältnipmäßig Höher, Andan die 

Donnerſtag, J. Juni Set b ee RE 1876. 


(Erſcheint täglich drei Mal.) Nachmittags angenommen. 


endwie Aber 
ich glaube, daß ich hier keine Veranlaſſung dazu gegeben habe. J 
habe nicht geſagt, daß der Vorwurf erechtfertigt fei. Ich habe KA 
darauf beſchränkt zu jagen, daß ein foleper erer. Schein auf dieſem 
Haufe nicht laſten dürfe. Ich ſchließe mit dem Wunſche und der 
Bitte an die Regierung, das Haus nicht in dieſer Weiſe mit Vorla⸗ 
gen zu Aachen in wie es bisher geſchehen iſt. (Lebhafter Beifall 
rechts, Ziſchen links.) 

Miniſter des Innern Graf Eulenburg: Der ſoeben an die 


an den Oberpräfiventen und gegen den Beſcheid des Oberpräſidenten drücke, die irgendwie verletzend wirken könnten, zu vermeiden. 
nach Maßgabe des 8 34 Abſatz 3 und des $ 38 des Geſetzes vom 
. . „ betreffend die Zuſtändigkeit der Verwaltungsbehörden und der 
ane d ae d im Geltungsbereiche der Provinzialord⸗ 
nung v. 29. Juni 1875 die Klage beim „ ericht ſtatt.“ 
Abg. Lasker bittet, bei den Beſchlüſſen zweiter e zu vers 
bleiben, da der Antrag Mühlenbeck den Gang der Beſchwerde ver⸗ 
wickelter mache ? 
Nach einigen weiteren Bemerkungen des Abgeordneten Perſius 


nimmt das Wort Miniſter Dr. Friedenthal und empfiehlt den [Regierung ergangenen Bitte kann ich nur erwidern, daß auch wir 
Antrag Mühlenbeck zur Annahme, welcher eine Verbeſſerung der Bes nicht gerade durch unſer Verhalten eine Ueberlaſtung des Hauſes 


provozirt zu haben glauben, indem wir keineswegs Ihnen dieſe Ar⸗ 
beiten unterbreiteten aus der bloßen Luſt, den Häuſern ſo viel Arbeit 
als möglich aufzubürden, ſondern nur aus dem Bewußtſein der 
Nothwendigkeit, daß endlich gewiſſen Bedürfniſſen Abhilfe geſchafft 
und mehrere Verhältniſſe geſetzlich geregelt würden. Sehr gut!) 
Von dieſem Standpunkte aus mußten wir Ihre wie unſere eigene 
Kraft auf das Aeußerſte anſpannen; ich kann aber verſichern, daß die 
Regierung über das breit bemeſſene SCH der Nothwendigkeit weder 
binausgegangen tft, noch hinauszugehen beabſichtigt. — In Bezug auf 
dieſe Berathung der Städteordnung halte ich es für zweckmäßig, 
wenn die Regierung von vornherein die einzelnen Punkte hervorhebt, 
die nothwendigerweiſe eine Aenderung erfahren müſſen, wenn eine 
Vereinbaxung mit dem Herrenhauſe und der Regierung zu Stande 
kommen ſoll; es find dies die $$ 15, 25, 26, 51, 86 (Verleihung des 
Bürgerrechts, Beſtätigung der Bürgermeiſter x). Außerdem betone 
ich die Bedenken, welche ich gegen die Beſtimmungen der Polizeiver⸗ 
waltung in der letzten Sitzung vorgebracht habe. Dieſe Bedenken 
theilt die le eeg auch jetzt noch; ich höre jedoch, daß bereits 
ein Antrag eingebracht iſt, durch den man den Doten en der Re⸗ 
gierung entgegenkommt. Eine bindende Erklärung Namens der 
Staatsregierung kann ich nun zwar nicht abgeben, doch den Eindruck 
habe ich, daß von der Hoffnung auf Einigung zwiſchen deu Faktoren 
abgeſehen werden muß, wenn dieſer Antrag nicht zur Annahme ge⸗ 
langt. Auf dieſem Wege vorzugehen kann ich Ihnen nur rathen, 
damit der Erfüllung eines von ſo vielen Seiten getheilten Wunſches 
vor ſich gehe, auf daß nicht ein Werk, das ſo viel Zeit und Arbeit in 
Anſpruch genommen, das ſo viel Bewegung im Volke 1 
hat, auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werde. Opfern Sie doch lieber 
einige kleinere Punkte, ehe Sie dieſe Zeit der Unruhe und Aufregung 
noch verlängern. (Bravo.) 

Abg. Dr. Lasker: Dem Abg. Grafen Bethuſy⸗Huc müſſe er 
erwidern, daß er ſeine heutige Stimmung zwar begreife, aber glaube, 
daß fie die Bedürfniſſe des Landes nicht gam berückſichtige. Man 
habe einen Zuſtand gut zu machen, in dem die Geſetzgebung faſt ſtill 
ſtand, und es ſei nicht zu verwundern, daß auf dem Gebiete der 
Geſetzgebung jetzt, wo einmal ein neues Leben in daſſelbe hineinge⸗ 
kommen ſei, dies um fo friiher erblühe. Der Graf Bethuſy⸗Huc 
habe ſelbſt die Nothwendigkeit der neuen Sefetie hervorgehoben und 
ſollte deshalb nicht über die Häufung der Arbeiten, die ſie mit ſich 
bringen, klagen. Was die Städteordnung ſelbſt anlangt, ſo ſei er 
erfreut, daß der Miniſter des Innern die Punkte, welche einer Abän⸗ 
derung bedürfen, hervorgehoben habe. Er glaube zunächſt, daß die 
Forenſen und juriſtiſchen Perſonen nur aus ißverſtändniß von 
Stadtverordnetenwahlen ausgeſchloſſen worden ſind. Was die Polizei⸗ 
behörden anlangt, ſo ſei nach ſeiner Anſicht die Differenz zwiſchen der 


ſchlüſſe zweiter Leſung enthalte. 5 
811 wird ſodann nach den Antrag Mühlenbeck angenommen, die 
übrigen Paragraphen ohne Debatte. 

Der folgende Gegenſtand iſt die dritte Berathung des Entwurfs 
eines Geſetzes, betreffend die Deckung der für die Weiterführung und 
Vollendung der Bebra⸗Friedländer Eiſenbahn 1 des e Geldmittel. 
Abg. Dr. Hammacher beantragt Alinea 1 des Einzigen Paragra⸗ 
phen wie Ba zu faſſen: d 3 
„Die Regierung wird ermächtigt, zur Deckung der e die Weiter⸗ 
führung und Vollendung der Bebra⸗Friedländer Eiſenbahn erforder⸗ 
lichen Geldmittel die durch das Geſetz vom 14. Juni 1875 (Geſetz⸗ 
ſammlung S. 250) zur Vollendung der Eiſenbahn von Arnsdorff nach 
Gaſſen bewilligten 5,670,000 Mark in Höhe der Leen erzielten Er⸗ 
ſparniß ad 1,050,000 Mark zu verwenden, und, ſoweit dieſer Betrag 
nicht ausreicht, Schuldverſchreibungen in dem Nominalbetrage auszu⸗ 
geben, wie er zur Beſchaffung einer Summe von höchſtens 2,100,000 
Mark nöthig ſein wird. 

In der General⸗Diskuſſion nimmt Niemand das Wort. 

In der Spezial⸗Diskuſſion begründet zunächſt Abg. Ha m⸗ 
macher ſeinen Antrag. Nachdem auch der Abg. v. Benda für 
den Antrag eingetreten iſt, wird derſelbe angenommen. 

Es folgt als 5. Gegenſtand der Tagesordnung die dritte Bera⸗ 
thung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Auflöſung des 
Lehnsverbandes der in dem Herzogthum Schleſien, der Grafſchaft 
Glatz und dem preußiſchen Markgrafenthum Oberlauſitz belegenen 
Lehne. Daſſelbe wird ohne Debatte angenommen. 

Der folgende Gegenſtand iſt ein Verzeichniß der von den be⸗ 

treffenden Kommiſſionen zur Erörterung im Plenum nicht für geeignet 

erachteten Petitionen. 

Das Haus nimmt daſſelbe ohne Debatte zur Kenntniß. 

Es folgt die dritte Berathung des Entwurfs einer Städteordnung 

Bis Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien und 
achſen. 

In der Generaldiskuſſion nimmt das Wort e 188 

t an Graf Betbufy-Huc Ich habe gegen die Beſchlüſſe 

dieſes Hauſes ſo erhebliche Bedenken, daß mit mir ein Theil meiner 

politiſchen Freunde ſich enen hat, gegen das ganze Geſetz zu 

N rauf ankommt, ein Geſetz überhaupt zu Stande 
zu bringen, ſondern darauf, daß es für das Land auch dauernd von 
Segen iſt. Ich verſpreche Ihnen, nicht in der Spezialdiskuſſion An⸗ 
träge zu ſtellen und das Wort zu ergreifen, da ein großer Theil der 
Amendements, die ich mit dem Abgeordneten Bismarck (Flatow) geſtellt 
SEN abgelehnt find. Einen einzigen möchte ich noch berückſichtigen. 
Er betrifft den 8 26. Die Beſtimmung, welche Sie angenommen 
haben, daß Ae der geſammten Wählerſchaft in der erſten Klaſſe ver⸗ 
treten fein muß, iſt die Negation des Dreiklaſſenwahlſyſtems. Das⸗ 
ſelbe iſt durch die Verurtheilung, die es ſeitens des Fürſten Bismarck 
auf politiſchem Gebiet erfahren hat, in Mißkredit gekommen, den ich 
nicht theilen möchte. ch weiſe darauf hin, daß alle Bedenken die 
Fürſt Bismarck dagegen geltend gemacht hat, nur für das politiſche, 
nicht aber für das kommunale Gebiet gelten. Die Zufälligkeit, welche 
dadurch entſteht, daß das Land nicht im Ganzen in drei Theile ge⸗ 
theilt werden kann, ſondern daß dieſe Eintheilung örtlich geſchehen 
muß, fällt auf kommunalen Gebiete weg. Der große ſittliche Ein⸗ 
wand, daß das Gewicht des Staatsbürgers ſich nicht lediglich nach 
dem Verhältniß ſeiner Steuern ermeſſen läßt, fällt auf kommunalem 
Gebiete gleichfalls weg. Wir hahen mit der Kreisordnung den Grund⸗ 
ſatz aufgeſtellt, daß auf dieſem Gebiet eine Intereſſenvertretung nöthig 
ſei und dieſe geſchieht am beſten bei dieſem Syſteme. Es giebt eine 
Menge Orte, in denen ein einzelner Steuerzahler mehr als 
die Hälfte des ganzen kommunalen Haushalts aus ſeiner Taſche 
trägt. Damit iſt die ganze Korrektur zum Humbug geworden. Soll⸗ 
ten dieſe Amendements, die bier vorliegen, angenommen werden, ſo 
werde ich dem allgemeinen Wahlrecht mit einem Zenſus den Vorzug 

eben. Ich will bei den Led eer) wegen der jetzigen Ge⸗ 
chäftslage nicht verweilen. Ich möchte aber nicht ſchließen, ohne eines 
allgemeinen Punktes d zu haben, in dem ich die Hauptjache ſehen 

e 


Vorlage und den Kommiſſionsbeſchlüſſen nicht groß, im Prinzi 

ſtimmten beide überein. Endlich in Bezug auf die weg we 
Bürgermeiſter ſei es ihm ſehr fraglich, ob in das Geſetz eine Beſtim⸗ 
mung aufgenommen werden konnte, wie ſie aufgenommen worden iſt: 
es ſei ihm dies fraglich in Rückſicht auf frühere „ des Abge⸗ 
ordnetenhauſes bei Gelegenheit der Berathung der Kreisordnung. 
Damals ſei ein Antrag des Abgeordneten Wagner, gleichen Inhalts 
mit dem $ 51 der Städteordnung, als gang unannehmbar bezeich⸗ 


) 
| 
worden. Ob in Städten von mehr als 10,000 Einwohnern das 


Recht der Beſtätigung des Bürgermeiſters dem König oder dem Mi⸗ 

niſter des Innern ole wird, ſei ihm in ae ener Be⸗ 

enn alle Erlaſſe des Königs bedürfen der Ge⸗ 

e e Regierung auf dieſen Punkt 
viel Werth lege, jo ſtehe er nicht an, ihn nach dem Wunſche der 
egierung anzunehmen. S 

Hierauf wird die 5 geſchloſſen. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huäd berichtigt in perſönlicher Bemerkung 
einige irrthümliche Aeußerungen des Abg. Lasker. 

Nach einer Exwiderung des Abgeordneten Lasker geht das Haus 
zur be dr über. dé 
Abg. Aegidi und Genoſſen beantragt, die Abſtimmung über $1 
bis Sp Schluſſe der Berathung auszuſetzen. 

bg. Zelle erklärt ſich gegen dieſen Antrag. Derſelbe wird 
ſodann angenommen. 

$ 2—14 werden ohne Debatte angenommen. 

$ 15 lautet nach der Regierungs⸗Vorlage: 

„Das Bürgerrecht ($ 18) ſteht jedem männlichen Gemeindeange⸗ 
hörigen zu, der gleich E a. dem deutſchen Reiche angehört, b. die 
bürgerlichen Ehrenrechte beſitzt, c. das vierundzwanzigſte Lebensjahr 
zurückgelegt und ſeit einem Jahre, ohne öffentliche Armenunterſtützung 
u beziehen, in der Stadtgemeinde ſeinen Wohnſitz hat, und d. ein 
Wohnhaus im Stadtbezirke als Eigenthümer oder Nießbraucher beſitzt 
oder zur Haffifizirten Einkommenſteuer oder zur Klaſſenſteuer mit dem 
Stufenſatze von mindeſtens ſechs Mark veranlagt iſt“, 
nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung: 

„Das Bürgerrecht ($ 19) ſteht jedem männlichen Gemeindeange⸗ 
Brian, zu, der SO a. dem deutſchen Reiche angehört, b. die 
ürgerlichen Ehrenrechte beſitzt, c. das vierundzwanzigſte Lebensjahr 
zurückgelegt und ſeit einem Jahre in der Stadtgemeinde ſeinen 
Wohnſitz hat, und d. zur klaſſiſizirten Einkommenſteuer oder zur 
es veranlagt ift, vorbehaltlich jedoch der Beſtimmungen 
es 8 E 

Dazu 14 — folgende Anträge vor: 

1) des Abg. Aegidi und Genoſſen:kin 8 15, d. die Regierungs⸗ 
vorlage wieder herzuſtellen. 

2) des Ahg. Lauenſtein und Genoſſen: In s 15, e. ftatt der 
Worte „ſeit einem Jabre“ zu ſetzen: Jett zwei Jahren“; im letzten 
Satze des 8 15, ſtatt „einjährigen“ zu ſetzen: „zweijährigen“, 

3) des Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: in 8 15. ſtatt „einem 
Jahre“ zu SR „zwei Jahren“. 

4) des Abg. Oſtendorf: $ 15 Abſatz 1 sub e ſo zu faſſen: 
„das vierundzwanzigſte Lebensſahr zurückgelegt, ſeit einem Jahre in 
der Stadtgemeinde ſeinen Wohnſitz hat und zu den Gemeindeumlagen 
beiträgt, wenn ſolche e in derſelben beſtehen.“ 

Abg. Lauenſtein befürwortet den von ihm geſtellten Antrag. 

Abg. Jung den Antrag Oſtendorf. 

Abg. Miquel glaubt, ol die Beſtimmungen des $ 15 nur 
proviſoriſche ſein können, da derſelbe nur auf ein Kommunalſteuer⸗ 


ziehung gleichgiltig 2 
fee nung des Miniſters. Wenn die 
0 


würde, wenn dieſes Gefeg nicht zu Stande kommen würde. Dies iſt 
die parlamentaxiſche Ueberlaſtung, welche uns Seitens der Regierun 
ſeit ei SC Jahren zugemuthet wird. Ich bin mir wohl bewußt, da 
ein raſcheres Tempo für jetzt in Anwendung gebracht werden mußte, 
als E Aber auch das hat feine Grenze. Eine weſentliche 
Mitſchuld trifft dieſes Haus ſelbſt, welches jede Gelegenheit hat vor⸗ 
über gehen laſſen, die Vorlagen m 


\ j 1225 bald von der Regierung zu 
erbitten. Ich habe mich ſchon bei früheren 5 dahin aus⸗ 
eſprochen, daß der Parlamentarismus, welcher im Reichstag und im 
bgeordnetenhauſe die Kräfte des Einzelnen ſo lange in uſpruch 
nimmt, die Wählbarkeit in erheblicher Weiſe erſchweren würde. Es 
würde bei dieſer Verlängerung der Seſſion der Kern dieſer und an⸗ 
derer Parlamente im Weſentlichen aus Staatsbeamten und Berlinern 
ebildet werden. Die ländlichen Grundbeſitzer, kleinere wie größere, 
ind nicht im Stande, einen jo großen Theil ihrer Zeit mit Gewiſſen⸗ 
haftigkeit den Arbeiten des Hauſes zu widmen. Einzelne von, Almen, 
meine Herren, beſitzen allerdings eine fo unglaubliche Arbeitskraft, 
daß es ihnen bis heute möglich war, mit ungeſchwächten Kräften die 
Arbeiten des Hauſes zu ee Ein großer Theil ehrenwerther Mit⸗ 
lieder hat dieſe Arbeitskraft nicht und kann ſie nicht haben. Greifen 
ie in Ihre Bruſt und fragen Sie, wie viel Apathie und Gleichgil⸗ 
tigkeit ſich in ihren Seelen E ee, hat. Ich ſpreche nicht von 
den körperlichen Nachtheilen, obgleich Sie es wohl meiner Stimme 
anhören (Große Heiterkeit). Ja, meine Herren, die Luft in dieſem 
Saale iſt ſo wenig geſund, daß körperliche Nachtheile nicht ausbleiben 
können. Ich ſehe in dieſem Uebelſtand ein weſentliches Hinderniß auch 
für die Berathung dieſes Geſetzes. Wenn wir heute in kurzer Sitzung 
— wenigſtens hoffe ich, daß die Spezialdiskuſſion uns nicht lange hin⸗ 
halten werde — die Städteordnung durchberakhen, dann frage ich Sie, 
ob nicht von außen dem Haufe der Vorwurf der Frivolitätk gemacht 
werden könne? (Widerſpruch. Ruf: zur Ordnung.) 
Präſident v. Ben nigſen glaubt, daß dieſe letzte Aeußerung 
nicht ſtreng parlamentarisch fei. 8 f 

5 Graf v. Bethuſy⸗Huc: Herr Präſident! Mich würde 
ein Ordnungsruf wohl ſchwerer treffen als irgend ein anderes Mit⸗ 
glied unſeres Hauſes und ich bemühe mich deshalb ſtets, alle Aus⸗ 


Ce welches noch nicht wa en iſt, gegründet werden kann. Die 

orrektur des Dreiklaſſenwahlſyſtem durch die Beſtimmung, daß die 
erſte Klaſſe mindeſtens ein Zwölftel, die zweite mindeſtens zwei Zwölftel 
der Wahlberechtigten umfaſſen muß, kann Redner nicht billigen; der⸗ 
ſelbe empfiehlt den Antrag Lauenſtein zur Annahme. 

Neg.⸗Komm. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Wohlers weiſt auf Grund 
noch ſchleunigſt geſammelten ſtatiſtiſchen Materials die Unhaltbarkeit 
der durch die Beſchlüſſe 2. Leſung erfolgten Senden Verben di 
blieben ſie in Geltung, ſo würden ſie die beſtehenden Verhältniſſe in 
faſt lächerlicher Weiſe umgeſtalten; in Barmen beſteht ein Cenſus 
von 4 Thlr. Die erſte Waͤhlerklaſſe reichte bisher bis auf 30 Thlr. 
der Einkommenſteuer, die zweite bis zu 5 Thlr. Nach dem neuen 
Syſtem der 2. Leſung reicht die erſte Klaſſe bis zu 8 Thlr., die zweite 
Klaſſe ſinkt auf die Klaſſenſteuerſtufe von 1 Thlr., die dritte würde 
in die bisherige Mittelklaſſe hinaufrücken. Aehnliche Verhältniſſe er⸗ 

eben ſich in Elberfeld, Aachen, Bochum zc., überall rückt die bisherige 
dritte Klaſſe ſofort zur zweiten Klaſſe auf. fré e 

Abg. Dr. Löwe; Der Geſammteindruck der Mittheilungen ift 
für mich der, daß die Korrektur des nen ange⸗ 
nommen werden muß. Nachdem man einmal dies Syſtem gebilligt 
habe, müſſe man bei dem Beſchluß zweiter Leſung ſtehen bleiben. 
Hätte man das allgemeine Wahlrecht angenommen, ſo wäre er gern 
zu bedeutenden Modifikationen deſſelben bereit geweſen. 

Abg. Windthorſt (Meppen bittet nichts von dem aufzugeben, 

was man in zweiter Leſung erreicht hat, iſt für den Antrag Lauen⸗ 

ein, wenn das letzte Alinea des 8 15 geſtrichen wird, anderenfalls 
r die Beſchlüſſe zweiter Leſung. ? ö i 

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen, es folgt eine perſönliche 
Bemerkung des Abg. Miguel und des Abg. Lasker. Graf 
Bethuſy⸗Huc zieht feinen Antrag zu Gunſten des Antrags 
Kauenſtein zurück. 8 15 wird mit dem Antrag Lauenſtein angenommen, 
die übrigen Anträge werden abgelehnt. 

Se 16—22 werden ohne Debatte augenommen. 

Zu $ 23 beantragt Abg. Lauenſtein: Den Eingang des $ 23 
ſo zu faſſen: „Die Zahl der Stadtverordueten beträgt, vorbehaltlich 
anderweiter ortsſtatuagxiſcher Beſtimmung, in Stadtgemeinden dc.“ 

5 Ferner beantragt Abg. Krech, im 8 23, Abſatz 2, welche lautet: 
„In Stadtgemeinden von mehr als 100,000 Einwohnern treten für 
jede auch nur angefangene Vollzahl von 50,000 Ein⸗ 
woynern ſechs Skadtverordnete hinzu, für jede, die 
Einwohnerzahl von 150,000 überſteigende fernere Vollzahl von 50,000 
Einwohner treten 6 Stadtverordnete hinzu, bis die Zahl der Stadt⸗ 
verordneten 90 erreicht hat —“ die geſperrt gedruckten Worte zu 
ſtreichen. 

Abg. Miguel: Wir mußten in der Kommiſſion das Ortsſtatut 
ablehnen, weil die Magiſtratsmitglieder geſetzlich fixirt waren. Jetzt 
fällt dieſer entſcheidende Grund weg und jo möge denn auch der An⸗ 
trag Lauenſtein empfohlen ſein. ; 

e SEN dën der Antrag Lauenſtein angenommen, desgl. 

ntra re 

e § 21 (Perſonen, die nicht Stadtverordnete fein können) liegt 
der Antrag des Abg. Aegidi und Gen. vor, Nr. 4 dahin zu faſſen: 

„Geiſtliche und Kirchendiener“ und der Antrag des Abg. Kieſel und 

Gen., die Nr. 4 zu ſtreichen. Nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung 

lautet Nr. 4: Geiſtliche, Kirchendiener und öffentliche Elementarlehrer, 

ſofern dieſelben als ſolche von Gemeindelaſten befreit find. _ 
Abgeordneter Knörcke bittet, die Lehrer aus dem Geſetze meg- 


a a ; Si 5 
Die Anträge Aegidi und Kieſel werden abgelehnt, Nr. 4 nach 
den Beſchlüſſen zweiter Leſung angenommen. 
S 25 wird angenommen. 4 8 
Hierauf kamen mehrere Anträge zur Abſtimmung, welche ſämmt⸗ 
lich darauf hinauslaufen, im Weſentlichen den 8 25 der Negierungs⸗ 
vorlage en (Recht der Forenſen und juriſtiſchen Per⸗ 
ſonen zur Theilnahme an den Stadtverordnetenwahlen.) Abg. Cre⸗ 
mer SEL das Recht auch auf Frauen mit ſelbſtſtändigen Ges 
chäften auszudehnen. \ ORDER € 
g. Dr. Hammacher weiſt noch aus den Verhältniſſen Eſſen 
nach, daß den Forenſen ea dies beſchränkte Recht zugeſtanden 
werden möge, aus den einfachen Gründen der Billigkeit nicht weniger 
als aus den wirthſchaftlichen Verhältniſſen der Zu ammengehörigkeit; 
für ein unbeſchränktes Recht würde auch Redner nicht einkreten, doch 
die Negierungsvorlage verdiene E Annahme. 
g Reg.⸗Komm. Wohlers empfiehlt ebenfalls Wiederherſtellung der 
Regierungsvorlage. - Kë TE 
Abg. Dr. Virchow: Das im $ 14 kouſtituirte Gemeindebür⸗ 
gerrecht werde zu Guunſten hoher Aa eben einzelner Deutſcher 
durch dieſe Beſtimmung wieder aufgehoben. Man darf die kommu⸗ 
nale Angehörigkeit nicht allein von der a e e abhängig machen. 
Läßt man Joel die juriſtiſchen Perſonen zu, ſo würde ſich der Kreis 
mit demſelben Rechte ele erweitern laſſen. Die verſchiedenen Statio- 
nes fixci bilden bekanntlich beſondere juriftiihe Perſonen, dann kame 
nach Annahme dieſer Beſtimmung der Fiskus durch feinen Poſtfiskus, 
Militärfiskus ıc. in der Lage, die Wahl der Stadtverordneten zu in⸗ 
fluenziren. 0 a d j LEER 
erung omg Wohlers beſtreitet die Rechtsgiltigkeit 
der Virchow'ſchen A ung, daß der Fiskus ſich mehrmals vertre⸗ 
ten laſſen könne; der Fiskus ſei nur Eine juriſtiſche Perſon. Hierauf 
werden die Anträge auf Wiederhexſtellung der Regierungsvorlage ab⸗ 
gelehnt, die juxiſtiſchen Perſonen, Kommanditgeſellſchaften, Frauen mit 
eigenem Geſchäftsbetriebe bleiben alſo von der Berechtigung zu Ge⸗ 
meindewahlen ausgeſchloſſen. } 
8 96 lautet nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung: 3 
Zum Zwecke der Wahl der Stadtverordneten werden die Ge⸗ 
meindebürger nach Maßgabe der von ihnen zu entrichtenden Klaſſen⸗ 
und klaſſifizirten Einfommenfteuer in drei Klaſſen getheilt, vorbehalt⸗ 
lich jedoch der Beſtimmungen des 8 44. Ze 
Die erſte beziehungsweije die zweite Klaſſe beſteht aus denjenigen 
Gemeindebürgern, auf welche bis zum Belaufe eines Drittels bezie⸗ 
bungsweiſe zweier Drittel der Geſammtſteuer die 9 Einzelbe⸗ 
träge fallen. Die hiernach nicht in die erfte, beziehungsweiſe zweite 
Klaſſe fallenden Gemeindebürger bilden die dritte Klaſſe, In die erſte, 
beziehungsweiſe zweite Klaſſe gehört auch derjenige, deſſen Steuerbe⸗ 
trag nur theilweiſe in das erſte, beziehungsweiſe zweite Drittel der 
Geſammtſteuer fällt. Unter mehreren einen gleichen Steuerbetrag 
Entrichtenden eniſcheidet die alphabetiſche Namensordnung und erfor⸗ 
derlichen Falls das Loos darüber, wer von ihnen zu der höheren 
Klaſſe zu rechnen iſt. Die erfte Klaſſe muß mindeſtens ein 
Per echte die ae mindeſtens zwei Zwölftel der Wahl- 
erechtigten umfgſſen. . S a 
Die nac $. Wahlberechtigten werden von ihrem im Stadtbe⸗ 
At gewonnenen Einkommen beſonders eingeſchätzt und derjenigen, er⸗ 
forderlichen Falles durch das Loos zu beſtimmenden Klaſſe zugewieſen, 
welcher der e ermittelte Steuerſatz entſpricht. Das gedachte 
Einkommen, beziehungsweiſe die von demſelben zu entrichtende Klaſ⸗ 
ſen⸗ und Einkommienſteuer bleibt in der Wohnſitzgemeinde außer Bes 
rechnung. zu CS S 
Niemand kann gleichzeitig mehr als einer Klaſſe angehören. 
Die KH gehören der erſten Klaſſe an. E 
Jede Klaſſe wählt ein Drittel der Stadtverordneten, ohne dabei 
an die Mitglieder der Klaſſe gebunden zu ſein. S 
Hierzu beantragen: 1) Die Abgg. Graf Bethuſy Huc und 
v. Bismarck (Flatow) die geſperrt gedruckten Worte zu ſtreichen, 2) 
Die Abgg. Aegidi und Genoſſen beantragen gleichfalls Streichung der 
Worte und Datt derſelben zu ſetzen: „Sowohl die erſte als die zweite 
Klaſſe ſoll mindeſteus die fünffache Zahl der von ihr überhaupt zu 
wäblenden Stadtverordneten umfaſſen. Wenn bei der Eintheilung 
derſelben nach der Beſteuerung eine geringere Zahl auf die erſte, be⸗ 
ziehungsweiſe zweite Klaſſe fällt, fo iſt dieſelbe durch Hinzunahme der 
nach Zen Steuerbeträgen zunächſt folgenden bis auf obiges Verhält⸗ 
niß zu erhöhen. Erforderlichen Falls entſcheidet zwiſchen zwei oder 
5 Gleichbeſteuerten das Loos.“ - h 
3) Der Abg. an der un Neal den $ 26 eine an⸗ 
ere Faſſung zu geben, der foxmulirt vorliegt. 
. 55 Ver Abg. Krech hat einen eventuellen Antrag geſtellt. 


„Bei der Abſtimmung wird der Antrag Aegidi mit 134 gegen 
156 Stimmen abgelehnt, ebenſo der Antrag Oſtend orf, das 
gegen der Antrag v. Bethuſy⸗Huc angenommen. Schließ⸗ 
lich wird $ 26 im Ganzen mit der enen Aenderung ange⸗ 
nommen. 

$ 27 wird mit einer redaktionellen Aenderung angenommen 8 28 
unverändert, bei $ 29 fragt Abg. Cremer an, ob in dem Worte: 
„der, Eintheilungsplan der Wahlbezirke wird berichtigt“ das Wort 
„berichtigt“ daſſelbe bedeutet, als „neu aufgeſtellt“. 

Abg. Miquel erklärt, daß nach den Verhandlungen der Kom⸗ 
miſſion dies allerdings der Fall iſt. Dieſer Interpretation tritt 
nn ES, als der Abgeordnete Windthorſt um eine Erklärung 
vom Miniſtertiſche erſucht, der Regierungs- Kommiſſar Geh. Rath 
Wohlers bei, wenn dieſelbe auch nicht auf alle einzelnen Fälle 
ausgedehnt werden könne. 8 29 wird bewilligt, ebenſo die 88 30—43. 

$ 44 lautet: Der $ 26 und die ſonſtigen, auf die Klaſſeneinthei⸗ 

lung der Wahlberechtigten bezüglichen Vorſchriften der 88 27, 28, 31, 
33 dieſes Geſetzes bleiben in denjenigen Stadtgemeinden außer An⸗ 
wendung, in denen zur Zeit eine Eintheilung der Wahlberechtigten 
nach Klaſſen oder Berufsſtänden nicht ſtattfindet. In ſolchen Stadt⸗ 
gemeinden kann der im 8 15 unter d beſtimmte Klaſſenſteuerſtufenſatz 
durch Ortsſtatut bis auf 12 Mark erhöht werden. j 

Abg. Krech beantragt: In 8 44: a) vor der Ziffer 27 einzuſchal⸗ 
ten 254; b) den zweiten Satz dahin zu faſſen: In ſolchen Stadtge⸗ 
meinden behält es bezüglich des für den Erwerb des Bürgerrechts er⸗ 
forderlichen Einkommens bei den zur Zeit geltenden Vorſchriften ſein 
Bewenden. Durch Ortsſtatut kann an Stelle dieſer Vorſchrift ein 
. bis zum Betrage von zwölf Mark feſtgeſetzt 

verden. 

Abg. Graf v. Bethuſy⸗Huc hat ebenfalls zu dieſem Para⸗ 
graph einen Antrag geſtellt, zieht denſelben aber zu Gunſten des obi⸗ 
gen 3 zurück. 

Abg. Dr. Virchow kommt auf die fraulfurter Verhältniſſe zu 
ſprechen, welche durch die Abänderung des Wahlgefetzes allein nicht 
verbeſſert werden könnten. f 

Der 8 44 wird mit dem Antrag Krech angenommen, $ 45 unver⸗ 
ändert, bei welchem Paragraph ein Antrag des Abg. Krech abgelehnt 
wird. Das letzte Alineg zu ſtreichen, 46 ebenſo unverändert. 

Zu 8 47 beantragt Abg. Lauenſtein: Hinter dem erſten Satze 
des erſten Alinea des e 47 hinzuzufügen: „Auf Grund eines Gemeinde⸗ 
beſchluſſes kann die Wahl eines Bürgermeiſters oder eines ſonſtigen 
Magiſtratsmitgliedes auch auf Lebenszeit erfolgen.“ 

Dieſer Antrag wird abgelehnt, 8 47 underändert angenommen. 

(Schluß folgt.) 


Porlamentariide Nachrichten. 


* Im Herrenhauſe wird nach einer neuen Verſion die 
Städteordnungs⸗Kommiſſion ſchon am 8. Juni zuſammentreten. In 
derſelben hat Graf Itzenplitz den Vorſitz niedergelegt; derſelbe ut 
nunmehr dem Oberbürgermeiſter von Berlin, Hobrecht, übertragen. 
Das Referat bat der Oberbürgermeiſter von Magdeburg, Haſſelbach, 
übernommen. Trotz alledem erſcheint ſowohl das Zuſtandekommen 
der Städteordnung, wie das des Kompetenzgeſetzes fraglich. 
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Brief- und Seitungsberichte. 
Berlin, 31. Mai. 

— Heute (31. Mai) Mittag um 1 Uhr fand die Schlußfitzung 
des Bundesrathes ſtatt. Die Sitzung war außerordentlich 
zahlreich beſucht, mehrere auswärtige Bevollmächtigte waren zu der⸗ 
ſelben beſonders nach Berlin gekommen, auch der neue Präſident des 
Reichskanzleramts Hofmann wohnte der Sitzung bei. Präſident 
Delbrück theilte den Anweſenden mit, daß der Kaiſer fein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch genehmigt habe und richtete alsdann, wie die „Poſt“ 
vernimmt, eine längere bewegte Anſprache an die Verſammlung, in 
welcher er auf die großen Begebenheiten der letzten zehn Jahre hin⸗ 
wies und für das ihm von Seiten des Bundesraths bewieſene Ver⸗ 
trauen dankte. Der bairiſche Bevollmächtigte Freiherr Pergler 
von Perglas antwortete im Namen des Bundesraths und ſprach 
in ſeiner Rede die Hoffnung aus, daß Herr Delbrück nicht für immer 
ſich in das Privatleben zurückgezogen haben werde. Schließlich richtete 
auch der neue Präſident des Reichskanzleramts Miniſter Hofmann 
eine Anſprache an die Verſammlung. g 

— Eine Aufforderung der kaiſerlichen Admiralität, Briefſendun⸗ 
gen für das Mittelmeergeſchwader vom 13. Juni auf Weiteres 
ab nach Konſtantinopel zu dirigiren, beſtätigt, daß für die Fahrt des 
Geſchwaders nach den türkiſchen Gewäſſern beinahe 4 Wochen in Aus⸗ 
ſicht genommen ſind. Auch dürfte der Bekanntmachung zu entnehmen 
ſein, daß das Geſchwader ſich direkt zur Verfügung des Botſchafters 
ſtellen und nicht, wie angenommen war, zunächſt nach Salonichi ſich 
begeben wird. Wahrſcheinlich hält man die dort konzentrirte Flot⸗ 
tenmacht zur Aufrechterhaltung der Ordnung für genügend. Zum 
Anlaufen im Mittelmeere ſind für das Geſchwader die Häfen Gibral⸗ 
tar und Malta beſtimmt. 

— Da wir die Prorogationsſchrift des Grafen Arnim mitge⸗ 
theilt haben, jo halten wir uns für verpflichtet, auch den nachſtehen⸗ 
den „offenen Brief an den Grafen Harry v. Arnim, 
ehemaligen Botſchafter des deutſchen Reiches, z. Z. in Florenz“ ab⸗ 
zudrucken, welcher ſich im nichtredaktionellen Theil der „N. 3.“ 


findet: . 

Sie haben, Herr Graf, in Ihrem durch die „Voſſ. Ztg.“ Nr. 
110 vom 12. Mai veröffentlichen Prorogationsgeſuche meines Namens 
in einer Weiſe erwähnt, die mich zu folgender Erklärung dringend 
auffordert. Wenn ich als ein dem deutſchen Reiche nicht Angehöriger 
mich entſchloſſen habe, in einer die Perſon des Reichskanzlers Fürſten 
Bismarck betreffenden Angelegenheit freiwillig Zeugniß abzulegen, ſo 
leitete mich dabei zu allernächſt der Wunſch, der jeden Mann von 
Ehre und ſittlichem Bewußtſein — welcher Nationglität er auch 
angehöre — erfüllen muß: eine hinter feige Anonymität und ſchnöde 
Inkrigue ſich verſteckende Perſönlichkeit, nämlich den Autor der Bro⸗ 
ſchüre „Pro Nihilo“ ans helle Tageslicht ziehen zu helfen. Ich bin in 
der That ſo glücklich geweſen, die Namen von Perſönlichkeiten zu 
eruiren, die ſich mit dieſer Angelegenheit im September vorigen ele 
res befaßt haben, und wenn Sie es vor gam Deutſchland, ja, wie 
die Dinge jetzt liegen, vor ganz Europa für unerheblich erklären, daß 
der Herr Graf v. Waldbotk⸗Baſſenheim jemals mit dem züricher Ver⸗ 
lagsmagazin in Korreſpondenz geſtanden, ſo würde ich Ihnen bei⸗ 
pflichten können, wenn nicht dieſe Korreſpondenz eben darin beſtanden 
hätte, daß dem Herrn Grafen von Waldbott⸗Baſſenheim die Kor⸗ 
rekturbogen der Broſchüre „Pro ihilo“ vom Verlagsmagazin 
regelmäßig zugeſchickt wurden. Wenn der Herr Graf in Nr. 115 
der „Voſſ. Zeitung“ erklärt, er habe nie mit dem „Hauſe Scha⸗ 
belitz“ in Korreſpondenz geſtanden, fo erwidere ich nur, daß ich 
das niemals behauptet babe, da nach meinem Dafürhalten „in Kor⸗ 
reſpondenz ſtehen“ und „Korrekturbogen zugeſchickt erhalten“ durchaus 
nicht daſſelbe iſt. — Für wen er die Korrekturbogen in Empfang ge- 
nommen, das dürften Sie, Herr Graf v. Arnim, der Sie zu jener 

eit in Luzern und nicht, wie Sie der Welt glauben machen wollten, 
in Vevey gelebt haben, beſtimmter wiſſen als ich, der ich es mit der 
ganzen 77 Welt bis jetzt anſtändigerweiſe nur vermuthen 
darf. Da indeſſen die Welt doch neugierig ſein dürfte, wie Sie dazu 
kommen, mich ſo ohne Weiteres des Meineides zu bezichtigen, ſo bin ich 
es mir felbſt, meinen Familienangehörigen, meinen Landsleuten und 
überhaupt allen Gebildeten ſchuldig, hier öffentlich zu erklären, daß 


ſomit während der ganzen Dauer deſſe 


Cd Ek ` P ae? 


Ca 8 (Ke? K Ce ba . ` enn 
ich das Manuſtript zur Broschüre „Pro Nihilo“ längere Zeit t 
vor Augen und in Händen hatte, und daß ich die Züge deſſelben 
identiſch erklärt habe mit den mir vorgelegten Schriftzügen des de 


heimraths Dr. jur. Grafen Harry Karl Ludwig von Arnim. Jeder⸗ 
11 SH was vor preußiſchen Gerichtshöfen der Zeugeneid zu be⸗ 
euten hat. 


nur meine innerſte, ſubjektive Bee a mit dem Eid 
und erhärtet, und wiederhole dieſe Ausſage i 
Oeffentlichkeit: „Ich halte die Schriftzüge des Manuſkriptes zur Bro⸗ 


ſchüre „Pro Nihilo“ für identiſch mit denen des ehemaligen deut⸗ 


ſchen Botſchafters zu Paris, des Grafen Harry v. Arnim. 


Was nun die Perfönlichkeit betrifft, die dem Buchhändler Scha⸗ 


belitz — meinem ehemaligen Prinzipal — den erſten Theil des Ma⸗ 
nuſkriptes übergab, jo it dieſelbe meinem Gedächtniſſe noch ganz 
deutlich eingeprägt; es würde mich freuen, wenn Graf Hompeſch⸗ 
Bollheim beweiſen könnte, daß er der Vermittler nicht ſei. In letz⸗ 
terem Falle müßte es aber dem Grafen Baſſenheim ein Leichtes ſein 
die Perſon des betreffenden Agenten den Gerichten zu nennen, da do 
kaum anzunehmen iſt, daß der Graf die Korrektur für einen ganz 
wildfremden Menſchen ſollte beſorgt haben. Da Sie ſelbſt, Herr 
Graf, damals in Luzern ſich aufhielten, wohin die Druckbogen der 
Broſchüre zum Korrigiren geſchickt wurden, ſo dürfte es auch Ihnen 
bei etwas gutem Willen wohl nicht allzuſchwer werden, das betreffende 
Individuum namhaft zu machen. 5 
bleiben, was ich vor Gericht ausgeſagt habe; übrigens werde ich nicht 
verfehlen, wegen der gegen mich geſchleuderten Bezichtigung des 
5 5 Schutz und Hülfe der preußiſchen Gerichte in Anſpruch zu 
nehmen. 
Ich vertraue zu ſehr auf die Gerechtigkeit der Sache, welcher ich 
freiwillig meine Dienſte gewidmet, und darf wohl mit Be⸗ 
ſtimmtheit annehmen, daß ſich die unahhängige Preſſe Deutſchlands. 
durch den Abdruck dieſes offenen Briefes an Sie, Herr Graf, meiner 
durch Sie ſo gröblich verletzten Ehre annehmen werde. 

Berlin W. (Wilhelmſtr. 43 B), 

den 9. Mai 1876. Ernſt Matthiae. 


— Dem Vernehmen nach wird bei der für die Rheinprovinz be⸗ 
vorſtehenden Bildung evangeliſcher Kreisſchulinſpektionen die 
evangeliſche Geiſtlichkeit möglichſt wenig berückſichtigt werden. Ueber⸗ 
haupt werden die evangeliſchen Geiſtlichen, ſoweit es eben angeht, mit 
der Schulinſpektion fortan nicht mehr befaßt werden, weil dieſelben 


meiſt nicht pädagogiſch gebildet ſind und vom Schulweſen nur eine 


oberflächliche Kenntniß beſitzen, welche ſie entweder auf der Univerſität 
aus einigen pädagogiſchen Vorleſungen geſchöpft, oder während eines 
kurzen hoſpitirenden Beſuchs eines Seminars ſich angeeignet haben. 
Um die gehörige Einſicht in die Bedürfniſſe der Schule, in die 
Methode des Unterrichts und in die richtige Anordnung und Ver⸗ 
theilung des Unterrichtsſtoffes, wie überhaupt in das was man von 
einem Lehrer fordern kann, und was nicht, zu erlangen, dazu bedarf 
es eigentlich einer mehrjährigen Thätigkeit als Schulmann. 

— Nach einem Schreiben des eislebener Komites für das Luther⸗ 
Denkmal iſt ein Beitrag von 3000 Mark von dem Kaiſer bës 
willigt worden. Die jetzt zu etwa dreiviertel vorhandenen Mittel 
werden die Ausführung des Denkmals ermöglichen, und haben die 
zur Konkurrenz aufgeforderten Künſtler, Bildhauer F. Schaper, Pro⸗ 
eſſor Schilling und Profeſſor Siemering die Fertigſtellung der Mo⸗ 
delle bis zum 10. November d. J. zugefagt. 

— Der Landrath des teltow'ſchen Kreiſes, Prinz Handjerh, 
iſt für die Dauer des bevorſtehenden Herbſt⸗Manövers des Garde⸗ 


maligen Botſchafters des deutſchen Reiches in Paris, des wirkl. Ge⸗ 


Als ich denſelben ablegte, war ich mir vollkommen der 
ernſten Bedeutung und hohen Wichtigkeit des Aktes bewußt. Ich e 
bekräftigt 
hier noch ein al. u { 


Bis dahin muß ich ſchon bei dem 


Corps, durch welches ſowohl der teltowiſche wie der niederbarnim'ſche d 


und beeskow⸗ſtorkow'ſche Kreis berührt wird, in den Generalſta 

des Kaiſers kommandirt worden, um die Direktion des geſammten 
iwilpolizeidienſtes zu übernehmen. Bisher wurde dieſer Bicuft ſtets 
ei den Manövern von dem Landrathe BEEN deſſen Kreis an den 


<ruppenbewenutugen Weist mpcpe, Die füm lichen zu dem Polizei⸗ 
Rent We des en dee dee den dee 


tung geſtellt werden. I 

— Die Miniſter für Finanzen und Kultus haben beſchloſſen, die 
ent ale ea Eh hie der Studirenden von der Univer⸗ 
ſität, gleichviel ob dieſelben zum Zwecke der Immatrikulation auf einer 
andern Hochſchule oder behufs 3 ertheilt 
werden, von der Stempel⸗Abgabe zu befreien. 
durch Medizinal⸗Beamte ausgeſtellten eglaubigungen der Ser vir⸗ 
zeugniſſe der Apothekergehilfen in Zukunft ſtempel⸗ 
frei zu ertheilen. \ 

— Der Widerſtand gegen einen Foxſt⸗ oder Jagdbe⸗ 
amten in der rechtmäßigen Sang ſeines Amtes wird nach 
$. 117 des Strafgeſetzbuchs mit Gefängniß bis zu drei Jahren beſtraft. 
In Beziehung auf dieſe ename at das Obertribunal in einem 
Erkenntniß vom 28. April d. J. au geſprochen, daß nur der Wider⸗ 
ſtand gegen einen Forſt⸗ oder dee welchen der Eigenkhümer 
oder Nutzungsberechtigte zum Schutze des Waldes oder Jagd Res 
viers beſonders angeſtellt hat, unter die erwähnte Strafbeſtim⸗ 
mung fällt, daß dagegen der tand ? 
amten, welchem der Auftra ertheilt wird, bei Wahrnehmung ſeiner 
allgemeinen Amtspflichten auch auf Jagdkontrapentionen zu achten, 
nach $. 113 des ele aßen zu beurtheilen und demgema 
mit Gefängniß bis zu zwei Jahren oder mit Geldſtrafe bis zu fünf⸗ 
hundert Thalern zu beſtrafen in d 

Trier 30. Mai. Heute ift hier (wie ſchon telegraphiſch gemeldet 
der Viſchof Dr. Matthias ebe rhard an einem Schlaganfalle ge 
ſtorben. Derſelbe folgte im Jahre 1867 dem Biſchof Pelldram, frü⸗ 
aner Feldpropft der preußiſchen Armee, der ſchon kurze Zeit na 
einer Ernennung zum Biſchof von Trier ſtarb. Somit iſt die ſechste 
preußiſche Dibzeſe — und vorausſichtlich wie die übrigen fünf auf 
längere Zeit — verwaiſt. Fulda iſt durch den Tod des Biſchofs Kött 
ſeit Jahren erledigt und die Prälaten von Pofen, Breslau, Pader⸗ 
born und Münſter ſind abgeſetzt. 


Türkei. Die „Pol. Korr.“ bringt aus Konſtantinopel unterm 
23. Mai folgende Erinnerungen an die vergangene Herrſchaft: 
Noch niemals hat die Türkei ſo viele Miniſter gehabt, wie 


ulaffung zu einer Prüfung 


ben unter eine einheitliche Lei⸗ 


Ebenſo ſind auch die 


iderſtand gegen einen Polizei be⸗ 


ſeit der letzten Großvezieriats⸗Kataſtrophe. Nicht weniger als drei 


Miniſter ohne Portefeuille le feit diefer Woche den großen 
es Midhad Paſcha, Namyk Paſcha und Derwiſch Pascha 
ind in das Kabinet berufen worden, lauter Größen, welche ſchon ein 
oder mebrere Mal früher den Sultan berathen halfen. . 
Aequiſion iſt jedenfalls die Midhad Paſcha's, welcher mit Huſſein 
Avni die Dinge aufzumiſchen verſtehen dürfte. Namyk und Derwiſch 
ſind erſt kürzlich mit dem Laufpaſſe vom Sultan beehrt worden und 
weiß man wirklich nicht, was ihre „Wiederberufung bedeuten Te. 
Namyk iſt ein ſchwacher, ſtumpfſinniger Greis, während Derwiſch 
nichts als ein raſtloſer Intriguant iſt, enn das eine kleine Weile 
noch fortgeht, dann werden wir auch noch Mahmud Paſcha als 
Minister ohne Portefeuille wieder fungiren feben. Der einzige, 
Raſchid Paſcha, fteht noch feſt wie ein Felſen inmitten der ſchäumen⸗ 
den Wogen. Das die letzte große Kriſe nicht auch ihm das Porte⸗ 
Kik gekoſtet hat, verdankt er der zur Geltung gelangten Erwägung, 
daß kein h 
gegenwärtigen Sachlage ſa innig vertraut ift, wie er. 


Seitdem, fügt die „N. A. Ztg.“ hinzu, hat die Zahl der „Miniſter“ 


ſich noch vermehrt. Sollten alle dieſe Rathgeber des Sultans Abdul⸗ 


Adziz ſich dahin geeinigt haben, daß ſeine Abſetzung die vielleicht ein⸗ 
zige Rettung für das Osmanenthum und deſſen Herrſchaft in Europa 


Die beſte 


anderer der türkiſchen Diplomaten mit den Details der h 


iſt? Und wie wunderbar ſchnell der Umſchwung ſich vollzogen, erhellt 
nicht zum wenigſten aus der Thatſache, daß der „Baſſiret“ noch vor 


d H 


— 
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einigen Tagen ankündigte, die Ulemas bereiten eine Adreſſe an den 
Sultan vor, welche demſelben durch den Scheik-ül⸗Islam übergeben 
werden ſoll und worin ſie den Beherrſcher aller Gläubigen nicht nur 
um Entſchuldigung für die kürzlich gethanenen Schritte bitten, To: 
dern ihm ſogar „für die Fortſchritte danken, welche das Reich ſeit der 
Thronbeſteigung Sr. Majeſtät gemacht hat.“ Der „Stambul“ fügte 
ſogar hinzu, daß dieſe Adreſſe bereits 30,000 Unterſchriften erhalten 
habe! 

Das bekannte panſlaviſtiſche Organ, die prager Politik, veröffent⸗ 
licht die „Ordre de bataille“ der bos niſchen Inſurrektion; 
nach derſelben beſtänden nicht weniger als 21 Inſurgentenlager und 
würde die Anzahl der Aufſtändiſchen ſich auf 30,000 Mann belaufen. 
Das Haupteorps iſt jenes, das Golup Babitſch zwiſchen Bihac und 
Glamoc befehligt und das angeblich 8000 10,000 Mann zählt; eine 
Abtheilung, die von dem Franeiskaner Franje befehligt wird, bedroht 
Travnik; Peter Karageorgiewitſch operirt zwiſchen der Unna und 
Oeſterreichiſch⸗Kroatien. Die türkiſchen Truppen ſollen etwa 20,000 
Mann betragen. Der montenegriniſche Kriegsminiſter 
Plamenge hatte die Miſſion, in Wien dahin zu wirken, daß Oeſter⸗ 
reich die vor mehreren Monaten mit Beſchlag belegten, angeblich für 

Montenegro beſtimmt geweſenen 16,000 Infanteriegewehre wieder frei⸗ 

gebe. Unſer wiener Korreſpondent erfährt, daß die Mühe des Herrn 

Plamenac eine verlorene war; denn Oeſterreich hat die Herausgabe 
der an der Grenze konfiszirten Waffen verweigert. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen 1. Juni. 


— Die berliner Poſt iſt uns heute nur unvollſtändig zuge⸗ 
gangen. Weder Korreſpondenzen noch Depeſchen von dort liegen uns 
bis zur Stunde vor. Unter dieſen Umſtänden ſind wir genöthigt, über 
die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhauſes einen Zeitungsbericht und 
auch dieſen nur, ſoweit er eben vorhanden iſt, zu geben. 

— Dem bhieſigen praktiſchen Arzt Dr. P. S d ki ut durch Pa⸗ 
tent vom 8. Mai d. J. der Charakter als Sanitätsrath ver⸗ 

liehen worden. Derſelbe hat den Feldzug von 1866 mitgemacht und 
erhielt damals für ſeine Thätigkeit im Felde ein Anerkennungsſchreiben 
Ihrer M. der Königin. Im Feldzuge von 1870/71 erwarb er ſich 
das eiſerne Kreuz für Nichtkombattanten. 

— Herr v. Zakrzewsti, der ehemalige verantwortliche Redak⸗ 
teur des „Kurver Poznanski“, ift in dem gegen ihn angeſtrengten Pro⸗ 
ep wegen Abdruck zweier Briefe des Kardinals Ledochowski, in denen 
ich derſelbe als „Erzbiſchof von Poſen und Gneſen“ ae: von 
der Anklage freigeſprochen worden, demſelben in der Ausübung der 
biſchöflichen Rechte unterſtützt und das Volk aufgereizt zu haben, da⸗ 

egen wurde er einer Uebertretung des Preßgeſetzes für ſchuldig be⸗ 
funden und zu 150 M. Geldbuße verurtheilt. 

— Die Handelskammer hält heute eine Sitzung ab, in welcher 

erichtliche Requiſitionen zur Erledigung gelangen und in Betreff des 
Jahresberichts pro 1875, der Eiſenbahnfrachtſätze für Spirituoſen im 
Verbandverkehr, der Konferenzen mit den Eiſenbahndirektionen, wie 
über Anträge wegen Errichtung von Gebindevermeſſungsanſtalten Ver⸗ 
handlungen ſtattfinden werden. 


N Staats- und Volkswirthſchaft. 
* Gründerprozeß. In der Unterſuchungs⸗ Sache gegen die 


Gründer von „Nordend! und „Berliner Vereinsbank“ hat die Staats⸗ 

Seat wie bereits berichtet, die Appellation angemeldet. Wie 
m. B. B.-“ . bezo 
n 


„B. ſich die Einlegung des Rechtsmittels 
ir auf die Angeklagten Dr. Mattner, Rentier Dreßler und 
Lilienhain, da die 7e debe & en Banguier 
} Nichtſchuldig bean⸗ 

Jetzt iſt ſeitens des Staatsanwalts die Appellation auch 
egen den Angeklagten Lilienhain zurückgezogen, alſo nur noch gegen 
entier Dreßler aufrecht erhalten worden. 


nquier 1 
= de er und Banquier Matthes jelber das 


zuther's durch Vertra 
Luther ch SA, 


ben waren, 
ten an die E 
heftigen 
5 en ſich 
angeſtrengt und deshalb die Auszahlung 
SCH, Richters einſtellen zu können glaubte, durch die königl. 
Regierung im adminiſtrativen Zangswege beigetrieben. 

an Antwerpener Looſe von 1874. Verlooſung vom 15. Mai 
1876. Auszahlung vom 15. Juni 1876 ab. 

Nr. 580703 a 50,000 Fr. 

Nr. 631805 a 5000 Fr. . 

Nr. 557775 à 1000 Fr. 

Nr. 339736 392339 a 500 Fr. K 

Nr. 35817 40561 45922 48236 59766 198285 214666 281662 313130 
355179 392301 406748 448056 467135 575582 605235 669982 651105 
681627 712522 a 150 Fr. 

Nr. 323 2540 5468 6860 9990 10402 11230 15178 19118 21470 
23159 24008 534 856 25467 28391 35583 40407 43342 48787 54616 
55903 56743 62076 66462 67204 75531 81542 735 84821 85489 994 
86246 91286 95822 96255 99574 101874 102722 103249 105121 106290 
107514 739 816 105289 113295 114628 117183 118312 119579 120865 
129846 124044 649 125566 747 127379 451 128625 131962 139029 178 
757 140309 143914 144913 145366 146543 149845 148178 153086 102 
154 156697 159826 161221 162987 164671 165090 221 167269 170704 
172380 916 173673 178112 179603 182310 183502 507 184452 185596 
188995 192137 210 13112 194038 195135 196901 198875 201106 
204084 206267 652 687 210452 211529 212230 695 220716 223985 
225975 227986 991 231732 ‚34542 235036 240209 243122 244089 552 
557 586 249238 250553 251658 254458 256607 260771 261141 364 449 
857 868 264650 267156 269543 270508 716 273688 279259 662 280833 
283512 567 281393 521 723 285205 289844 294895 295414 298158 
303926 314733 306885 308992 309541 315119 318944 322718 323708 
325683 329071 329796 331188 193 332572 928 333985 334566 600 
336673. 338630 339869 340466 341235 342056 343529 341240 970 
345286 347338 348945 350561 351158 451 352655 800 354594 
356704 357550 359122 981 361030 362243 363952 364759 
365042 186 365048 367211 368953 _ 369122 371319 372007 
375364 370 376968 377681 380035 548_ 318716 383854 386203 560 
387374 3 9144 391699 855 392077 395527 398351 399607 993 400697 
402453 401093 311 406181 408375 414776 420713 421102 424868 425016 
428616911 429339 431561 433395 436661 845 437485 438154 439387 440266 
442635 443283 444574 448822 450256 451707 452064 753 453946 457980 
460743 461887 462009 59 878 463594 466994 470939 474286 477072 
95 481717 483747 77 488461 601 489364 451 677 491379 493475 9 9 
491978 497136 498946 501076 518 502874 504620 505865 867 507129 
508023 509131 512236 952 516495 722 518990 521894 524475 546 528843 
720882 980 533366 534757 535785 537287 616 921 538199 667 539154 
54980 542813 544703 545403 548967 549013 551641 553317 555211 


556405 552 558159 563392 570082 571731 573954 576452 579 6830 
581065 586599 587078 190 588903 597763 59180 599578 600501 


642469 644035 645100 649153 311 596 650033 656951 662928 663177 


704247 707635 712231 714300 716880 717841 719727 a 100 Fr. 
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Vermächtniß. Wie aus Sagan gemeldet wird, hat die 7 25 
zogin von Acer enza, welche am 11. v. M. im Alter von faſt 93 
Jahren zur ewigen Ruhe eingegangen iſt, der evangeliſchen Gnaden⸗ 
kirche zu Sagan, deren Protektorin fie geweſen iſt, die Summe von 
30,000 M. letztwillig zugewandt. 

* Bielefeld, 26. Mai. Großes Aufſehen erregte die hierſelbſt 
vor einigen Tagen erfolgte Verhaftung eines Kandidaten der Theo⸗ 
logie aus Gütersloh. Für ſeine Freilaſſung aus der Unterſuchungs⸗ 
haft iſt nach dem Wächter“ von der betreffenden Familie eine Kau⸗ 
tion von 100,000 Mark angeboten worden. Die Kaution wurde ab⸗ 
RECH ‚Der Verhaftete wird dem Schwurgerichte in deſſen nächſter 
Sitzung vorgeführt werden. 

Augsburg. [Ein neues Stadt⸗ Theater.] Von den 
hieſigen ſtädtiſchen Behörden wurde der Bau eines neuen Stadt⸗ 
Theaters beſchloſſen, und ſind hierzu 950,000 Mark als Maximal⸗ 
Koſtenaufwand ausgeſetzt worden. 

* Das Germaniſche Muſeum in Nürnberg findet fortwährend 
erfreuliche Anerkennung. So hat neuerdings unſer Kaiſer ſich bereit 
erklärt, für die Jahre 1876—1878 einen Jahresbeitrag von 1500 M. 
für die Zwecke des Muſeums im Allgemeinen und von 600 M. für 
die Hohenzollern⸗Stiftung zu leiſten. Eben ſo iſt zu berichten, da 
die Subfkriptionsliſte, welche der Ober⸗Zeremonienmeiſter Graf Still⸗ 
fried in Berlin in Umlauf geſetzt hat, um dem Muſeum die Mittel 
zur Erwerbung einer Sammlung außerordentlich ſeltener Kupferſtiche 
zu verſchaffen, ſchon ſehr namhafte Beträge aufweiſt. 

* Der polniſche Dichter Adam Gorezynski, auch unter 
dem Pſeudonym „Jadam z Zatora“ bekannt, iſt dem „Czas“ zufolge 
am 22. d. M. auf ſeinem Landgute in Galizien geſtorben. Der Ver⸗ 
ſtorbene war beſonders als Bühnendichter und erzählender Schrift⸗ 
(Ze thätig, auch hat er Schiller's Balladen ins Polniſche 
übertragen. 


604263 605341 608419 610667 611867 611883 621016 93 624565 625027 
215 626096 229 974 628451 629759 955 632039 634617 639811 640217 


661167 427 666145 671980 676803 677235 679617 777 680871 682190 
886 683338 689274 282 690475 632233 394 974 700019 703530 806 


„hal Par Rückſtändig find: , : ER 
(Die mit einem Sternchen verſehenen 5 ſind mit Prämien 
gezogen. 

Nr. 1131 147“ 2709 4251 262 537 5572 827 6543 7047 69 9995 
10251 304 11649 14378 836 15133 364 375 380 88 452 987 17335 
19506 644 20433 514 21944 22104 263 26693 27130 29145 31296 34396 
31821 852 945 35276 36393 623? 37710 39323 371 41160 42166 243 
44101 361 45138 48366* 49132 520:2 53092 54071 612 55502 56547 
570 57076 225 944* 59953 60683 61731 63312 65930 950 68561 69268 
492 726 73244 74922 75621 76855 83796 966 89539 834 875 9:016 
92255 96224 97731 99660 100778 822 103602 774 105262 06601 107296 
43 834 109173 609 115761 117865 118103 424 119151 794 121836 
122202 872 123483 607 124308 651 126571 129254 944 961 130252 
133152 868 134501 135026 138703 142003 143265 144691 45924 069 
146596 148283 150953 151386 764 154212 965 155088 193 350 720 
157955 159998 10190 500 680 163133# 577 751 165542 167076 168739 
977 170179 171082 173547 175857 176133 389 177706 175016 179020 
849 180314 181003 182198 564 183362 648 181114 368 185855 189564 
190148 191326 192231 219 194646 197277 198775 961 199957 
200412 916 202391 204953 205568 660 207618 209870 210923 211813 
213581 974 214889 215422 217474 218601 220314“ 222721 
223048 226325 766 811 228411 229022 304 233328 235224 236914 245312 
248875 2497723 250343 812 251218 253424 251880 257821 256236 481* 
501 257050 411 258349 957 260191 261548 701* 262390 444 263260 611* 
261983 265591 267433 270005 272390* 273419 525 77167 187 278581 
761 965 279243 979 280790 281376 729 282916 2357435 285227 287181 
206 358 289061 292271 294514 295093 296739* 298155 300579 301503 
302101 303453 304897 305350 306084 602 772 307128 308376 311123 
358 370 313233 372 911 315394 317920 324795 325759 326276 327077 
313 328915 333214 278 335108 336067 987 337965 339520 809 859 341033 
473 570 637 342192 831 346088 631 353696 354934 356865 357198 361399 
362092 754 363307 371 809 365425 726 770 366542 367635 914 36 770 
982 369850 948 371520 371256 281 388 893 372646 374161 611 858 
375151 376704 378213 477 546 38160 388254 549 389030 390362 391904 
392089 393091 697 394497 843 395477 397670 936 399634 400153 814 
402 920 404 632 741 406403 902 407514 898 410525* 411238 613 412636 
413162 492 415175 397 419031 581 766 421178 276 673 425692 427322 
429823 431715 808 432646 433978 434406 435174 425 436129 433721 440255 
983 442080 448811 450126 451182 195 452624 453009 974 455500 456139 
974 458088 500 459180* 460202 573 461095“ 201 462304 464284 562 
465620 982 466654 467493 470865 471303 375 387 472037 473707 
474338* 680 757 833 476094 478749 479304 48034 437 550 559 765 
484231 564 486333 489312 353 386 419 490502 492078 813 494042 651 
495682 496029 498175 499109 821 50645 517571 5829,* 510944 511482 
517522 519056 237 315 518 684 779* 52 339 762 526590 529383* 778 536751 
879 538121 539571 543092 274 544162 877 549641 550313 552438 553170 
378 5:0 558155 289 403 560937 562230 453 586 564429 897 565392 
566745 575713 582001 581652* 585040 599511 512 600703 601019 140 
366 602723 603659 905* 6.4083 66 608545 999 6164180 619661 621337 
417 862 622790 623055 625500 631474 717 636200 639095 657 704 799 
643087 648762 619368 651081 787 652094 666403 925 667600 72 670777 
678935 680442* 443 681219 325 682266 684746 687031 921 689463 791 
871 691529 692109 309 698313 700853 702838 703436 704675 781 892 * 
709863 712650 881 912 713316 714692 923 718040 721878 723160 626 
724121 181 383 758 791 795. 

zz Das auf Grund des zwiſchen der rum ZK en Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft und der öſterreichiſchen Staats⸗ 
bahn a Betriebövertrages kreirte Betriebs⸗Komite mit 
dem Sitze in Wien hat ſich, wie unterm 31. v. M. von dort geſchrie⸗ 
ben wird, bereits definitiv konſtituirt, und zwar gehören demſelben die 
Herren Breſſon, Engerth und Kopp von der Staatsbahn und Geh. 
Rath Reinhard von der rumäniſchen Eiſenbahnen⸗Geſellſchaft an. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Tekegraphiſcſe Nachrichten. 


Straßburg, 31. Mai. Die „Straßb. Z.“ erklärt die Nachricht, 
wonach der Oberpräſident Möller ſeine Entlaſſung nachgeſucht, für 
aus der Luft gegriffen. 

Wien, 31. Mai. Ueber die Entthronung des Sultans wird der 
„Pol. Korreſp.“ aus Konſtantinopel gemeldet, daß ſich dieſelbe weder 
durch Volkserhebung hervorgerufen, noch als Palaſtrevolution charak⸗ 
teriſire, vielmehr habe man es gewiſſermaßen mit einer Miniſter⸗ 
Revolution zu thun. Der Sultan befand ſich mit den Miniſtern in 
Konflikt wegen des Verlangens, den erſchöpften Kriegskaſſen Geld aus 
dem Privatſchatze vorzuſtrecken. Der Scheich-ul⸗Jslam Heirula Effendi 
kündigte im Verfolg des Konfliktes dem Sultan in Anweſenheit ſämmt⸗ 
licher Miniſter an, daß das Volk mit ſeiner Regierung unzufrieden 
und er demnach entthront ſei. Unmittelbar hierauf wurde der Sultan 
und die Sultanin Valide gewaltſam nach dem Palaſte Topkhana ges 
bracht, wo er ſich lebend in ſchwerem Gewahrſam befindet. 
(Wiederholt.) 


Rom, 31. Mai. In der Deputirtenkammer theilte Melegari auf 
Anfrage Rasponis kurze Informationen über die konſtantinopeler 
Ereigniſſe mit und fügte hinzu, daß die vorliegenden Nachrichten noch 
unvollſtändig ſeien, er könne den Charakter der Bewegung und der 
Ereigniſſe, welche fie beſtimmten, noch nicht konſtatiren. Er könne ins 
deß erklären, daß die Bevölkerung das Ereigniß mit Befriedigung 
aufnahm und keine Gegenſtrömung ſich bemerkbar machte, keine Un⸗ 
ruhen ſtattfanden. Melegari ſchloß mit der Verſicherung, daß die 
Regierung den Befehl ertheilt habe, die italieniſchen Unterthanen und 
Intereſſen gegen jede Gefahr zu ſchützen. 


vermiſchtes. 


* Theater⸗Direktor und Chefredakteur in einer Perſon. 
Herr v. Dobrzanski, Chefredakteur der in Lemberg erſcheinenden 
„Gazeta Narodowa“ (National⸗Zeitung) eines ſehr angeſehenen polni⸗ 
ſchen Blattes, iſt zu gleicher Weise auch Direktor des lemberger polni⸗ 
1 Theaters. In welcher Weiſe die Thegterrezenſionen der „Gazeta 

arodowa“ ausfallen, läßt ſich aus dieſem Faktum leicht ermeſſen. 
Herr Dobrzanski benützt ſein Blatt um ſelbſt für die elendeſten fran⸗ 
zöſiſchen Senſationsſtücke Reklame zu machen. 

* Köln, 27. Mai. Geſtern Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr explo⸗ 
dirte ein Dampfk SW el des hinter Mülheim a. éi elegenen rhei⸗ 
niſchen Walzwerkes, als man gerade vollen Damp batte und die 
Walzenſtraßen in Betrieb ſetzen wollte. Zwei Leute blieben e der 
Stelle todt, drei wurden ſchwer verwundet und einige andere erlitten 
leichtere Verletzungen. Die Gewalt des Dampfdruckes war ſo groß, 
daß mehr als die Hälfte des erplodirenden Keſſels etwa hundert Schritt 
weit über den Bahnkörper hinüberflog. Ein zweiter von den 14 ſte⸗ 
Late Dampfkeſſeln des Werkes wurde zuſammengedrückt und zur 

eite geſchleuderl; von den 14 Puddelöfen find vier vollſtändig er: 
ſtört. Ein in der Nähe ſtehender Kohlenſchuppen wurde buchſtäblich 
u einer unkenntlichen Maſſe zermalmt. Auch von den übrigen Gebäu⸗ 
lichkeiten und Oefen des Werkes haben eine ganze Anzahl größere oder 
geringere ic EH en erlitten, ſo daß das Werk füx geraume Zeit 
außer Betrieb bleiben dürfte. Als der gepreßte Dampf mit dumpfem 


Strombericht. 
(Aus dem Sekretariat der Handelskammer.) 
Schwerin a. d. Warthe. 

17 Flöße, Flößmeiſter Grochozinski mit Rundhölzer und 
Schwellen von Kolo nach Glietzen a/ O.; Kahn 3093, Wil 
helm Schlefke; san 14583, Ferdinand Bendin; Kahn 15146 
Bif Wegner, fämmtlich mit Brennholz von Zirfe nach 

rlin, 

45 Flöße, Nikolai Jowiakowski mit Rundhölzer, Tannen 
und Schwellen von Sieradz nach Glietzen a/O.; 4 Flöße 
Martin Schiewe mit Eichen und Tannen von Poſen nach 
Stettin; Kahn 231, Ernſt Opitz mit Steinkohlen von Stettin 
nach zur Kahn 2691, Friedrich Benicke; Kahn 2242, Guſtav 
Jänſch, beide mit Pulver von Spandau nach Poſen; Zille 
14118, Adolph Schulz; Zille 33, Karl Grambo, beide mit 
Kalkſteinen von Riedersdorf nach Obornik. 

Kahn 14450, Wilhelm Reichert; Kahn 2513, Julius Der: 
Ge beide mit verſchiedenen Gütern von Stettin nach 


26. Mai: 


27. Mai: 


- 


Mai: 


oſen; Zille 14603, Wilhelm Sumke; Zille 14445, Julius 
Schneider, beide mit Bretter von Stobnitza nach Berlin. 
Obornik. 


23. Mai: Kahn 2737, Michael Teſchner mit Kaufmannsgütern von 


Knalle gewaltſam ſich Bahn brach und den Boden rings umher exzit⸗ Magdeburg nach Poſen; Kahn 291, Gottlieb Machule mit 
tern Bache 1 etwa 50 Arbeiter auf dem Werke thätig. Deut Kaufmann gütern von Stettin nach Poſen; SN 7254, 
einen der Getödteten, einem Knaben, wurde durch ein wegfliegendes 1 Peters mit Eiſenvitriol von Stettin na oſen; 
Stück Eiſen der Kopf zerſchmettert; der zweite iſt Familienvater und Kahn 214, Karl Schulz mit Kaufmannsgütern von Magde⸗ 
hinterlaͤßt drei Kinder. Ein Arbeiter erlitt einen Arm⸗ und Beinbruch, burg nach Nbg 8 d 

ein zweiter wurde am Kopf, ein dritter am Knöchel verletzt. Zwei | 24. Mai: 49 löße, Nikolai Juswarkowski mit verſchiedenen Stamm⸗ 


hölzern von Sieradz nach Glietzen und Stettin. 
ille 14799, Auguſt Heine; Zille 15124, Auguſt Erdmann, 

beide mit Kalkſteinen von Rüdersdorf nach Obornik; 17 Flöße, 
Bernhard Grochiczynski mit Rundholz von Kolo nach Glietzen. 

34 Flöße, Gottlieb Lanſch mit Stammbölzer von Sieradz 
nach Glietzen; Zille 10788, Guſtav Ernſt, leer; Kahn 12573, 
Karl Schiller mit Kohlen von Stettin nach Poſen; 6 Flöße 
Stanislaus Andrzejewski mit Balken von Sieradz na 
Stettin; Kahn 659, Robert Jahn mit Dachpappe von Berlin 
nach Poſen; Kahn 2525, Wilhelm Grüneberg mit Kauf⸗ 
mannsgütern von Magdeburg nach Poſen. 


derſelben wurden führe ins Hoſpital aufgenommen. Der dicht neben 
dem Werke vorbeiführende Bahnkörper war für einige Zeit unpaſſirbar, 
und es hättte nicht viel gefehlt, Te wäre ein ganz kurz nach der Explo⸗ 
ſion dort vorbeikommender Zug entgleiſt. (K. Z.) 

* Aus Augsburg kommt die Nachricht, daß Frhr. Leg Sei ail 
Cotta von Cottendorff, fal. württembergiſcher Kammerherr, Doktor 
deider Rechte u. ſ. w., am Sonnabend Abend auf ſeinem Gute Hipfel⸗ 
bof bei Heilbronn nach längerem Leiden geſtorben iſt. Als älteſtem 
Bahn des Frhrn. Georg v. Cotta waren ihm nach deſſen im Jahre 
1863 erfolgten Tode die Dee e der Cotta'ſchen 
Familie zugefallen, während ſein jüngerer Bruder, Frhr. Karl 
v. Cotta, die geſchäftliche Leitung des ihm und ſeinen vier Schweſtern 
vererbten Ankheils an den weitverzweigten Inſtituten der J. 
Cotta'ſchen Buchhandlung übernahm. d Die v. Cotta, eine 
namentlich in landwirthſchaftlichen Kreiſen viel bekannte und hoch 
eachtete Perfönlichkeit, hinterläßt eine Wittwe und vier unerwachſene 


25. Mai: 


26. Mai: 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Produkten = Gourte, 


inder. ne (Wiederholt.) 1 Danzig, 2 Dei. Ge treide Börje: Wetter: warm Mit⸗ 
* Bingen, 26. Mai. Heute Nacht wurde der an der Chauſſee bezogen. ind: Weſt. d 1 
elegene, st ſchweren See und Schlöſſern verwahrte Wei S Weizen loko blieb ganz verſchieden mit geſtern am heutigen Makte 
Ee der Burg Rheinſtein erbrochen und eines Theils feines | ohne Beachtung und Kaufluſt, und ſind nur 81 Tonnen, zum Theil 
werthvollen Inhalts an hochfeinen Weinen in Flaſchen beraubt. 1 etwas billiger als RE zu verkaufen geweſen. Bezaglt 
Allen Anzeichen nach hat man es hier mit einer ganzen Diebesbande | ift für Sommer 131 Pfd. 215 M., roth 120 und 128 Pfd. 212 M. 
zu thun, und in der That gelang es den energiſchen Bemühungen des | bunt 126 Pfd. 214 M., hellbunt 127—8 Pfd. 222 M., alt bochbunt 
Kaſtellans Hermann und feiner Leute wie der Polizei, im Laufe des | 131—2 Pfd. 232 M. E Tonne. Termine billiger, Juni Juli geftern 
Vormittags vier Kerle dingfeſt zu machen, deren Aeußeres jchon | auch bezahlt mit 216 M., heute 214 M. Br, Juli⸗Auguſt 215 M. bz. 


Auguſt⸗September, 218 M. Br., 216 M. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 217 
217 M. Br., 216 M. Gd. Regulirungspreis 214 M. 

Roggen loko nicht Lais t. Termine niedriger, September⸗ 
Oktober 166 M. bez. Regulirungspreis 162 M. — Rübſen, loko ohne 
Angebot. Termine September⸗Oktober 297 M. Br. 


verrieth, daß man fen in ihnen nicht vergriffen hatte. Der treffliche, 
von den Dieben offenbar reichlich genoſſene Aßmannshäuſer hatte 
ſeine Wirkung nicht verfehlt, und dieſer dürfte es in erſter Linie zu 
danken ſein, daß die verwegenen Geſellen nicht ſchon über alle Berge 
entſchwunden waren. Rh. u. N.⸗B.) 


* 


Produßten-Börfe. 


Berlin, 31. Mai. Wind: S. Barometer: 28. Thermo⸗ 
meter: + 20 R. Witterung: heiter. 

Weizen loko per 1000 Kilogr. 200-243 nach Qual. 
per dieſen Monat 218,50 bz., Mai⸗Juni 215.214,50 bz., 
do., ei f SH 125 216,50 —217 ba, Sept. „Oktbr. 219,50 — 218,50 
bis en loko per 1000 Kllogr. 170—183 nach Qual. 
Ei E Jr polniſch 174—179 ab Bahn bz., per dieſen Monat 

3, Mai⸗Juni 166165 167 bz., Juni⸗Juli 163 —163,50— 
163 Ei Ain. Auguſt 163—162--163 bz., Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 
165,50 164,50 165,50 bz. — Gerſte loko a0 1000 Kilogr. 153 -183 
nach Qual. gef. — Hafer loko per 1000 Ki var. 153-198 nach Qual. 
gef, ng u. Wird 170189, ruſſ. 167 189, ſchwed. 190195, pomm. 
u. l. 188—192 ab Bahn bz. per dieſen Monat 174 bz., Mai⸗Juni 
169 Ge Juni⸗Juli 168,50 bz., Juli⸗Auguſt 164 bz., Sept.⸗Okt. 159 B. 
— rbfen per 1000 Kilo Kochwaare 193—225 nach Qual., Futter⸗ 
waare 180 —192 nach Qual. — Leinöl loko per 100 rue ohne Faß 
Rüböl per Ce Kilo loko ohne Faß 65 bz., mit Faß per 
dieſen Monat 65,4 65,8 ba, Mai⸗ sun 65, Ce 65,7 SP Suni- Juli do., 
Juli⸗Auguſt — „Sept. SS KSE? A. Okt. Nov. Petro⸗ 
leum standard white) per 100 Kilogr. mit Faß loko 27 bz., per die⸗ 
CH Monat —, Sept.⸗Oktbr. 26 B. Spiritus per 100 Liter A 
100 p&t. = 10,000 pCt. loko ohne Faß 51,5—51,3 bz., ab Speicher —, 
per dieſen Monat — 9 55 mit Faß per dieſen Monat 51,3 b3., Mais 
b 51, Ze 50,8--51,6 Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt 52—51,5—52,2 
Co 3— 7 Sept. ⸗Oktbr. do., Okt.⸗Nob. 52 bz. 
zeizenmehl Nr. 0 30—29, Nr. 0 u. 1 27,50 26, 50 Mk. 
. Nr. 0 25,50 — 24,50, Nr. 0 u. 1 2321,50 per 100 Kilogr. 
Brutto inkl. Sack, per dieſen Monat 23 bz. Mai⸗Juni do., 20 Juni⸗ 


Berlin, 31. Mai. Die fremden Plätze hatten geſtern und Wien 
auch heute Morgen den Thronwechſel in der Türkei ſehr günſtig auf⸗ 
efaßt; nur Petersburg war flau geblieben und hatte weitere Cours⸗ 
era ſetzungen geſandt. Doch erklärte man ſich dieſe Abweichung von 
der allgemeinen Tendenz dadurch, Da man annahm, der Thronwechſel 
ei in Petersburg nicht bekannt geweſen. Auch hier hatte die günſtige 
uffaſſung der politiſchen Verhältniſſe einer ruhigeren Beurtheilung 
Platz gemacht, und die Notirungen blieben nicht nur unter den Mel⸗ 
dungen von außerhalb, ſondern gaben auch ſchnell ziemlich bedeutend 
nach. Beſonders anregend hatten die londoner Meldungen D 
Türken hoben ſich ſofort um 2 pCt. ung Kredit- Aktien um 6 M. 
Franzoſen und Lomdarden wurden beſſer bezahlt oder vielmehr Ge 


elber 
SE Juli 


: r H Pomm III. rz. 1005 100,50 
Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. Pes, dans 1000 g 
E E a vk? gé ei gi 10255 S G 
reußiſche Jon un e o. do ! 101 bz 
N Courſe. Pr C.- B- Pfdbekd. 43 100,30 G 
Eonſol. Anleihe 4 104,50 bz do. unk rückz.1 10/5 107,50 bz 
Staats⸗Anleihe - 99,75 bz do (1872 u. 74) 45 98,50 bz 
Staats- Schldſch. 33 99,75 53 do. (1872 u. 7305 101,50 bz 
Kur⸗ u. Nm. Sch. 35 91,90 bz do. (1874) 5 101,50 bz 
Od.⸗Oeichb.Obl 4101.25 bz De. op- w 120 1,10 90 63 
Berl. Stadt⸗Obl. 4 102,60 bz do. 5 00,20 b 
do. do 35 93,25 bz ed si Cred. G 100.30 bz 
Cöln. Stadt ⸗Anl. 4 102,10 G do. 94,25 G 
Mheinprovinz do. 4102,00 G . Nat.⸗Hyp ; 101,00 bz G 
Schldv. d. B. Kfm. 5 101, bz do. 8,0% 
Pfandbriefe: e Oolig. 5 102,25 bz B 
we 45 101/90 bz Auslän dische Ser, 
5 1106,50 b3 Amerik. rz. 188116 104,25 © 
e Central 4, | 96,10 b3 do do. 18856 99,80 > 
Kur. u. Neumärk f 85,75 © do. Bds (fund.)5 101,90 b 
do. neue 33 85,00 B orweg Anl. 4 6,90 3 
do. 35,60 bz D ` Wies rt Std⸗A 7 102,40 G 
do. neue 4 103 G do. Goldanl 6 101,30 b 
N. Brandbg. Cred. 4 New Serien 7 94 bz a 
n Deft, Suben 50 63 8 
0. ' o. Silb.⸗Rente 4 57,50 bz B 
do. 31 102,60 5 d 250 fl. 1854 494.00 bz 
ponmerſcge f 95,80 0 a Joër f 1858 300,90 b5 ® 
B do. Lott. SS, v. 18605 | 97,75 bz B 
4410290 b3 do. do. v. 1864 — 265.00 bz B 
N Ke 1 94,90 bz ung. ein AR | 65.00 en 
Se 41 880 8 do. Loose 14150 be 
Schleſiſche o 86,00 G do. Schatzſch 16 | 80,50 bz 
. ol do. Do. Dong 81,75 bz 
D do, 
Beh. GEN d 4,15 © Ztaitenif 2 7080 d 
do. 110180 8 do. Tabak⸗Obl 6 101,10 G 
do. rte) do. do Actien 6 503,00 G 
do. II. Serielö 199,00 3 & | Imumänier 8 91,25 bz 
do in Binnijche eooſe 1 38,90 8 
do 441101,40 8 Ruſſ Gente Bod 5 87, bz 
Rentenbriefe do. En l A. 18225 95, 25 b 
Kur- u. Neumärk. 4 97,50 bz G Vë do. A v. 18625 95, ER ei 
ommerſche . | 9790 b „Engl. Anl. 3 5 
oſenſche dk fund. A. 18705 |100,00 8 
reußiſche 4 | 97,00 bz si eent A 18715 94,80 bz 
hein u. Weſtfäl !“ 98,10 bz do do. 18725 | 94,80 bz 
ECHT, 1 38,70 8 do. do. 18735 | 94,80 bz 
Schleſiſche 4 | 97,50 B3 do. Bod. Credit 5 84,40 bz 
pm, | aan BEE Mann 
Napoleonsd' or 16,28 bz do. 5. A. Stiegl. 5 82,00 G 
de. 500 G 4.18 G do. 6. do. do. 5 
Dollars o N do. Beleeg 82.90 bz 
> 5 500 Gr do. do kleine 1 82,50 bz G 
Fremde Banknot. 99,83 G 2 Nie II. E. 76,0 bz G 
bo. einlöäb. Leipz. e as at, Eat 
Framzöſ. Banknot.“ 81,15 bz Türk. Anl. v. 1865 5 12,50 bz 
Oeſterr. Banknot. 168, 95 bz do. do. v. 1869 6 5 
Sé Een 178,75 bz do. Looſe vollgez 3 38,00 b B 
e sten 267,40 b * ) We ſel⸗Courſe. 
a . 1 8 100 CIS ) 
Deutſche Fonds. do. h 
„A. v.55 4 100th. 35 131,00 bz Dote fr: 5 T. 
1. 91 4 40t0, — 255,50 bz 1 a 
ad. Pr.⸗A. v. 674 118,75 G ki 100 Fr. 8 T. 
do. 35 fl-Obligat. — Ziehung Blg. Bkpl. 100 8. r. 
Bair. Präm.⸗Anl. 4 1121,20 bz do. do. 100 F. 2M. 
Brſchw. 20thl. L — 82,60 bz B Wien öft. Wötr. 8 T. 168,50 bz 
Brem. Anl. v. 1874 4 101,90 bz B Wien öſt. Währ. 2M. | 167,40 bz 
Cöln- Md. ⸗Pr.⸗A. 2 109,20 bz B Petersb. 100 R 3 W. 265.80 bz 
Set. St. Pr.⸗Anl. 3411600 B do. 100 Rub. 3 M. | 262,60 bz 
Sch 1 109,50 bz Warſchau 100 R. 8 T. 266,40 bz 
x 1885 mn G Mi Ansfuß der Reichs- Bank für 
1125 ge änt 3 1170.00 5 Wechjjeld'/,, für Lombard4'/,p&t.; Bank⸗ 
becker Pr. Si Ke 8 digconto in Amfterdam 3, Bremen —, 
Sieg, Giſenbſch 34 89,75 bf © Brüffel 3%, Frankfurt a. am⸗ 
Meininger Zoch: 4.890 b 0 „Lelpzig —, Lond 2, * 
do. Pr.-Yfdbr. 4 102,30 bz heteröburg 61 Wien 4 p We 
8 8 9 85 Sec 8 1135,50 bz Petersburg 635, Wien t. 
2.6.08 u 05 102,75 bz G Bank⸗ und N Ten: 
15 101/00 bz G aa um ftf 4 10 61 Wé G 
D oth. u 3 ein! u. We 
ac Gu H 95, 75 bz G Bk. f. Sprit⸗ u. Pr H. | 61,90 bz G 
Mein. Hyp. Pfd. 9 100,40 bz Berliner Bankverein 4 83.00 0 bz. 
Nrdd. Grder H. A5 101,25 5 G do. Comm ⸗B. Sec 4 61.00 bz G 
do. Hyp.⸗Pfobr. 5 101,50 b G do Handels Gef, 4 85, CG 
e B.. 1205 105.00 G do. Kaſſen⸗Verein 4 174, 
0. l. IV. Kä 1105 110200 | 00 bz IBreslauer⸗Disc Bk. 4 63, 5 25 bz 


D 


Juli 23 
22,95 bz., Sept.⸗Okt. 


Breslau, 31. 
176 
Weizen 207 B., 


* 


B., 49 G. 


Stettin, 
+ 18 R. Barom. 


31. Mai. 


Mai. 


nk 


28. 3. 


[Amtlicher ME Bericht. 
1 (per 2000 Pfd.) ſchließt Be, gekünd. 3000 
2 Mai⸗Juni 157, 50-—168 bz., 
Ge uguft 166 bz., Auguft-< 
Sept.⸗Okt. 212 G., 
er 192— 93 Di gef. 1500 a EE —, Sept⸗Okt. 156,50— 
Gi 9 7150 ⸗Novbr. —“ Ra 
„loko 67 B., per Mai 67 E Mat Juni 66,50 bz. u. B. 
3.50 Spiritus mier, 950 40,000 Liter, loko 50 bz. u. 
50 B., Juni⸗Juli 49,30 —50— 
e 50,50 B., Sept.⸗ 
Börſen⸗ W. d 88 


7 D 


—22,90 bz., EDER 23—22,90 ba. Au Fa 23,05— 


CS 


Ctr., per 


uni⸗Juli 165, 50—67—66 bz., per 


Sept. 169 bz., 8 Oft. 165— 4.50 — 67 bz. 


per ‚Mai und Mai⸗Juni 4 
A0 ba. Juli Auguſt 49 8 bz. u. G., 
Okt. 50,50 G. — Zi 


Gerſte —. 


— Nüböl ruhiger, gek. 


Die 


Sept.⸗ 


(Br. Hdls.⸗Bl.) 


Juni⸗Juli 


. GE Wetter: ſchön. Therm. 
Wind 


Weizen Wer pr. 1000 817 e? selber 190-216 M., weißer 
Mai⸗Juni 218 M. Br., 


217,50 — 216 bis 


216,50 M. bez., Juli⸗ Auguſt 218,50 —219—217 M. bez., u. Gd., Sept. ⸗ 


Oktbr. 219,50 220.218 618,50 M. bz. 


Roggen matter, 


pr. 


un Kilo loko 1 165—177 ei Ruſſiſcher 158168 M., 


CR 


P 
bez. — 


Mai⸗Juni 160,50— 


161 161,50 M. 
Gerſte unverändert, 


— Hafer ſtill, pr. 1000 


50 M. 
—162 
170 M. Br., pr. 


161160 M 


bez, 
pr. 1000 Kilo loko 
Kilo loko 160—186 
Septbr.⸗Oktbr. 162 M. 


bz., pr. 
Oktbr.⸗ 


Br. 


S Juni⸗Juli 160—158 

159 m Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt do., Sept.⸗Oktbr. 161 
kovmbr. 163,50—163 M. 
eine WC? 175 M. 


Bis Mai⸗Juni 
Erbſen ohne 
M. — 


Handel. — Mais unverändert, pr. 1000 0 Kilo loto 137—140 


rer angeboten; denn die Verkaufsluſt ſtand überall im Vordergrunde. 
Schon in der fei halben Stunde ſanken daher Kredit⸗Aktien von 
Auch die übrigen Spielpapiere und die Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Bahnen ſtellten ſich Kleinigkeiten höher, ohne daß ſich 


227 auf 22 


5 
/ 


e Lebhaftigkeit in denſelben entwickelte. 


Die Auffaſſung der po⸗ 


itiſchen Lage wurde immer ungünſtiger und die Haltung in gleicher 


Weiſe immer ſchwächer. 


wenig zu berichten. 
ne belebt. 


trie-Werthe ohne Leben. 


Rumänencoupons begehrt. 
Anlage⸗-Werthe feſt, auch öſterreichiſch⸗un⸗ 


Im € 


Einzelnen war über den Verkehr, welcher 
nach Verlauf, der erſten halben Stunde außerordentlich ſtill wurde, 
Bahnen lagen feſt und ziemlich unverändert. 


Banken und Indu⸗ 


gariſche und ruſſiſche beliebt und nach den ſtarken Herabſetzungen mit 


Centralbk. f. Bauten 4 18,20 G hönix B.⸗A. Lit. B. 4 38,50 G 
Centralbk. f. N 4 | 69,50 bz G Redenhütte 1 50 G 
Cent.⸗Genoſſenſch.⸗B.fr. 96,50 bz G Rheln.⸗Naſſ. Ge 81,25 B 
Chemnitzer Ban . 4 73,00 Nhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 
Coburger Credit⸗V. 4 69,75 bz . ug 4 | 49,25 © 
Cöln. glerbank 4 72.75 G Union⸗Eiſenwerk 4 5,80 G 
Danziger Bank fr. 125,75 G Unter den Linden 4 20,20 bz G 
Danziger Privatbank 4 117,3 G Wäſemann Bau:B. 4 
Darmkäbter Bank 4 102.60 bz B 7 (Quiſtorp) fr 3 75 G 
do. Zettelbank 4 95,00 bz er Bergw 4 | 21,00 G 
Deſſauer Creditbank 4 | 10 72575 69, 40 E ot Maſchinen 18 16,50 G 
8 ci 8 1 1 1,08 3 D 
eutſche Ban 8030 e G Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. 
do. Bed: 4 En 8 Aachen „Maftricht 4 22,30 bz 
do. Hyp.⸗Bank % B —Altona-Kiel 4 11940 P 
do. eichsbank fr. 153,00 bz Ber if „Märkiſche 4 84.25 b 
do. Unionbank 4 77,00 bz G Ber ses A 107 50 bz B 
Disconto⸗Comm. 4 108,25 bz Berlin ⸗Dresden 5 24.80 bz 
do. Prov.⸗Discontſ 4 31,20 G Berlin Görlitz 4 40.00 bj B 
SEE 1 524 b & Gerti, Gomm jo 178,00 G 
de. Grebitbane 4 54,4 b 3 Berliner Nordb sl 
Gew. B. Hs 1 10,50 a Brl.⸗Potsd. SCT, 4 89,00 bz 
Gothaer Privatbank: 88,50 Berlin Sten 1 119.00. 55 & 
do. Grundereditbk 4 106,50 Ri G Bresl.- Schw.-Breibg. 4 78.00 5 
ara (Hübner) 4 12775 > 8. 
5 Cöln⸗Minden 4 101,50 bz 
önigäb. Bereinöbanfid 82.0 » do. "Lit. 8. 5 0000 © 
ee $ 2 1 . 411,90 8 
do. Lee h 83,75 8 G era 4 16,40 55 
do. echſelban 7.25 8. 
agdeb. Privatbank 4 104,00 8 Nach. eine: b 3800 d 8 
5 10 c- Baut ee 7 vm ‚Magdeburz-teipzig 4238, 50 bz 
** en Ai do. do. itt. wir 96,90 bz B 
Ge Ge Eh 98035 1 * Münſter⸗Hamm 
potheken 98 90 
Niederlaufiger Bank 4 83,25 G e Bunt 2 S G 
ee dit 4 9950 © G (Oberſcl. Lett. 2 1.0. 618390 b3 © 
5 , Litt. A u. O. N 
Ee, Gt 1 we 5 d. DB, 186113850 05 @ 
do, jeutiche Ban ö 
ſtdeutſche Bank fr. 87,00 G Se s 
oſener Spritactien. 4 30, B Rehe Oder. Aferbahn 4 03,20 bz G 
einen Honk | 9000 3 117,10 93 
do. Intern. eo 4 | 96,00 G do. Litt,B. v. St. gar 4 93,75 bz G 
Posen, K ne | 6100 0 ben Naßebahn 14 | 1450 b & 
Be age Baut. Auch. 4, 0 9 [Stargardepofen 101,40 b 
den Grebtt 44 Thüringt 4 |119,90 bz 
e — att. A 98,90 bs G do. Lite, v. St. gar. | 90,40 bz 
= SW. Spiel. 4 12040 bz do. Litt. O. v. Log gar. NC 100,: 95 bz B 
SA undelsbantd | 8275 © ` anne e 
rovinz.⸗Gewerbebk. 4 43,60 bz 7.8 
itterſch. Privatbank 4 125.00 bz G Een, 4 11150 8 G 
Saaft che Bank 4 119,70 A G Auſſig⸗Tepliz 4115,00 bz G 
do. Bankverein fr] 92,25 2 3 | 54,60 bz 
I Creditbank 4 | 32,50 G Böhm. Weftbahn 5 7509 bz 
en Bankv. 4 67,50 G Breſt⸗Graſewo 423,75 G 
Schleſ. Bankverein 4 83,50 G Breft- Kiew 4 ’ 
Sid. Vereinsbank 1 | 88,00 5 Dua & 4 990-& 
Südd. Bodeneredit 4 111,25 B Elif Weſtbahn 5 59,25 d G 
Tyüringiſche Bank 4 72.30 pn © Let SC SA Ra? 15 
Vereinsbank Quiftorplfr.| 4,60 bz G 5 zk: eg sëch: 890 A 
ttdard Bah 5 8050 v 
Andujtrie-Jictien, 8 885 
Brauerei Patzenhofer 4 10,50 G Sale 8 4448 8 G 
Dannenb. Kattun 417,5 b G Lüttich ae 4 15“75 ek 8 
ett Baugeſ. 414,75 Ga D hafen 4 | 99,25 bz 
Deutſch. Eiſenb. Bau. 4 15,75 bz © ` vk 34 72775 0 6 
Dtſch. Stahl u. Eiſen. 4 Se E erc bahn 4 3 
Donnersmarckhütte 4 20,50 B 65 i . h 5 212.50 G 
lar dee der 160 f D Ve H 
ei SEN Sech 44| 49,00 be © 
Erdmannsd. Spinn. 4 22,50 bz © 
Flora f. Ghnrloftenb./& | 13,50 h G Aae Be % | 4490 51 G 
c. Been 40000 © c Numer 4 1050 9 
Ge ſenkirch „Bergw 4 100,25 A G Ruffif Staatsbahn 5 108 30 bz 
Georg⸗Marienhütte 4 64,00 S we zer Unionbahn 4 1780 b G 
ibernia u. Shamr. 4 | 37,00 bz G Si Weſtbahn 30 G 
mmobilien (Berl.) 4 80, B Südöfterr. (Lomb. 8 
amfta, Leinen 8. 1 Turnau Prag 442,25 bz 
5 1 E S Vorarlberger 5 43,60 G 
aurahütte fr) 
Ber 4 19.00 0 EE 4 1192,00 G 
` Epritfabrit 4 21,00 G Eiſenbahn⸗Stammprioritäten 
maren Bergw. 4 | 63,50 G —Altenburg⸗-Zeitz 5 101,00 G 
Maſſener wee H V 20,00 B Berlin Dresden 5 | 73,30 bz G 
Menden u. Schw. B. 4 49,00 & 5 5 82,50 bz G 
E Eij.: „Bed. S Berliner Nordbahn fr. 
Oſtend 41 13 00 B Breslau Warſchau 25,00 G 
Phönix B.⸗A. Lit. A. 4 | 57, G Chemn.⸗Aue⸗Adorf 5 | 21,40 0 bz 


Verlag von W. Decker u. Comp. (E. Nöſtel) in Poſen. 


Winterrübſen wenig n 
Rüböl ſtill, pr. 
e 22 Mai 66—66,60 M. bn, 


298 M. bez. 


loko ohne Faß 52 M. bz., M. ben Be 51, 


Auguſt 52,20 —52,70— 52,50 


5052,70 M. bez., Septbr. „Oktober 52.60 M. 
— Nenntrüngepzeie 5 
Weizen 217 M., Roggen 1 M 2 
— Petroleum, lolo 1 
September⸗Oktober 12—11 95 M. b 


meldet: 


51,90 M. — 


400 C 


tr. Rüböl. 


Bac Juni 66 


„ Rüböl 66 


pr. 1000 Kilo Sept. tb A 
Kilo loko ohne Fa 


N S Br., e 
Oktbr. 61 M. bez. — Spiritus ſchwanfend pr. 10,000 Liter pC. 


d an 


80—52—51,80 M. bez., Juli⸗ 
eat Auguſt⸗ Septbr. 52, 
bez. u. Gd., 


iritus 


er M. bz., Meinten do., 


Heuti iger Landmarkt per 1000 Kilo: Weizen 196—213 M. Rog 
Gerſte 156—168 M., Din 180—189 M., 


168174 


M., Seege, 4257 M., Heu 3,50 —4 9 


Erbſen 


SE 
Stroh 48—51 M. (Off. EN 


Lee EH 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


31. Mai Nachm. 2 


1. Juni Mor 


nde. 


27“ 


08. 


Barometer 260° 


Tberm. | Wind. nd. | Wolkenform. 


halbheiter, O ust. 
bedeckt, Ni," 
trübe, St., O- st. 


über der Oſtſee. 
27° 10% 14 
gu 56 
61 27“ 9 98 


SEN 
W2- 


+ 2078| 
+ 154 [S585 
+ 10 0 
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) Gewitter, Regenmenge: 25,9 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
// . dd ORTE ANETTE LEE EEE EEE 


Waſſerſtand der Wartbe. 
Safe, am 2 Mai Mittags 122 Meter. 


Rückſicht auf die hohen londoner Courſe raſch ſeagend nr Stagats⸗ 
eiſenbahn, Schatzbons und Gömörer Pfandbriefe, Oſtbahn und Lom⸗ 


bardiſche Prioritäten, ruſſiſche Pf 
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er höher. 


bei geringen 


217-4, 
8,50, 


Datum. Stu 
31. Abnds. 10 


Reichsbank 152,75. 
tralbanf gewann 15, 


Fremde Renten bege 
ſtill. Geld flüſſig und ohne 7 Fraß 

Schwankungen ziemlich feſt. 
Franzoſen 430 — 27,50 — 29. 


Schluß war feſter. 
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100,00 & 
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95,10 bz © 


Oberſchleſiche 
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bre, 
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do. © 


targ. Poſ. 
do. do. 
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reuß. Südbahn 
do Lat B 
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Se 
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do. 
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1 SE 
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von 1862, 


Ausländische Ver 


Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 69,00 G 
Gal. Kar adwig 1.5 | 81,30 & 
do. do. II. 78,10 G 
SS Fr 

H IV5 73, 

denten ois 1.5 | 63,30 bz 
11.5 63,30 bz 
55 5 54,70 bz 
IV. 5 51,50 b 

Nahr ⸗Schleſ. Grp. fr 18,50 
DENE ien 103,00 bz 

4 

per ré Stsb. Fi 317,00 G 
do. Ergänzungen 3 301,00 bz 

Fe Franz. Stsb. 5 95,70 G 

. E m. 5 95,70 A 
82 gege ge 5 | 70,49 
Nrdwſtb.Litt. B. 5 | 58.20 bz 
E Goldpriorität. 5 
ams Rub. Bahn 5 65,00 G 
do. do. 186915 | 63,30 G 
do. do. 18725 61,60 G 

Rab-GrazPr.⸗A. 4 | 69,40 bz 

zent ardubig. Ia | 70,10 G 
ies" (Lomb.) 3 226,50 bz 

do. neue 3 225.50 bz 
Si do. 18756 
do. do. 1876 1101,00 G 
do. do. 18776 102,00 G 
Gs do. 187806 10300 G 
do. Oblig. 5 73,00 bz 

Balli e, gar 5 86,50 bz 

Breſt⸗ 1 See 5 | 70,50 b 

Charkow⸗Aſow. 5 94,00 G 
do. in Ltr. a 20.4015 

Charkow. Rrementi 5 | 94,50 

Jule Ser gar 5 93,50 
elez-Woron., gar. 5 | 95,00 

Roslon, GC 5.| 94,75 
oslow.⸗Woron Obl. 5 82,00 

Kursk. Chark. gar. 5 | 94,40 

K. Sparta. (Obl.) 5 89,50 

Kursk.⸗Kiew, gar. 5 | 95,10 

Solar. Seel 5 | 90,00 

Mosco⸗Rjäſan, g. 5 100,00 

Mosk.⸗Smolens 5 95,00 

Säck Ivanowo 5 94,50 
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leine 5 94,00 

Warſchau⸗ Wien II. 5 94,75 
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do. IV. 5 85,00 
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andanleihen und in meiſten Looseffek⸗ 
rt und beſſer bezahlt. Fremde Wech⸗ 
Die zweite Stunde verlief 
Per Juni notiren wir: 
Lombarden 129 —28—130. Kredit⸗Aktien 
50 226,50. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 107—7,75—8,75— 
Laurahütte 56,50 — 7,25. Antwerpener 
Geraer Credit A, Tarnowitzer 1%. 
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